
Ein Komsomolzensoll für jeden!
Die Ernteschlacht In unserem 

Gebiet steht vor der Tür. Davon 
zeugen die Farbe des reifenden 
Getreidefeldes wie auch die be-- 
reltstehenden Mähdrescher mit 
dem Zulaßzelchcn „Ernle-76". 
Die Getreidebauern stehen vor 
dem Start, In einigen Tagen sol
len wiederum Ihre Meisterschaft 
und Kräfte unter Probe gestellt 
werden.

Die Ernte 1976 wie auch die 
Bestellung und Pflege des Ackers 
haben im laufenden Planjahr ei
nen besonderen Sinn. Das unter-. 
strich auch der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genosse L. 1. 
Breshnew In seinem Brief an die 
Bestmechanisatoren des Landes.

Wir Jungen Mechanisatoren 
sind uns unserer Pflichten be
wußt. Wir zählen unserer 3 000 
Im Gebiet Zellnograd und werdrn 
Schulter an Schulter mit den 
älteren Kollegen das Korn ein- 
bringen. Neulich haben wir uns 
der Initiative angeschlossen: 
„Dem Planjahrfünft der Quali
tät — eine vollgewichtige Ähre 
des Neulandes!” Dieser Aufruf 
gehört der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade Wladimir Dltjuk 
aus dem Sowchos „Kolutonskl", 
Rayon Marlnowskl, und Nikolai 
Bassowez aus dem Sowchos 
„Andrejewskl". Rayon Schortan
dy. Sie Ist auf d'e Steigerung der 
Ackerbaukultur, die Intenslvle-

rung der Nutzung Jedes Hektars 
Acker abgezielt.

So mußten wir uns tüchtig Ins 
Zeug legen, um eine gute Ernte 
zu züchten. Jetzt steht uns Ihre 
Bergung bevor. Die besten Kom
somolzen- und Jugendbrigaden 
Tleules Iljassow, Im Sowchos 
„Podlesny", Jakob Groß. Sow
chos „Makslmowskl”. Joseph 
Tschalgutskl. Sowchos „Rodina", 
haben beschlossen. 15—16 Zent
ner Korn Je Hektar zu ernten. 
Nach dieser Norm richten sich 
auch die anderen Kollektive.

Viktor Butrin aus dem Sow
chos „Gwardejez" und Johann 
Wagner aus dem Sowchos „Jer- 
golski", die das Abzeichen des 
ZK des Komsomol ..Arbeits
ruhm" tragen, werden mit den 
anderen Komsomolzen am Wett
bewerb um ein „Komsomolzen
soll" mitmachen. Sieger wird 
derjenige, der sein Tagessoll 
ständig zu 200 Prozent erfüllt 
und dabei eine hohe Arbeitsqua
lität aufzeigt.

Das „Komsomolzensoll" zu be
wältigen wird nicht leicht sein, 
aber die Jugend hat einen guten 
Helfer. Das sind die ausgezeich
neten Lehrmeister Leonld Gaw
rilow. Mukan Tamabajew. Jakob 
Vogelsang und andere, die den 
Jungen Kombineführern bei der 
geringsten Schwierigkeit unter 
die Arme greifen. Mein Ausbll-

der Ist mein ältester Bruder 
Alexander. Er hat mir das We
sentlichste In unserer Arbeit bel- 
gebfacht: die Liebe zum Ackcr- 
bauernberuf.

Auf der unlängst In Zellno
grad stattgefjndenen Konferenz 
der Jungen Kombineführer sprach 
man viel über die richtige Or
ganisierung de.’ sozialistischen 
Wettbewerbs un<| über die Si
cherung guter Bedingungen auf 
den Feldstandorten während der 
Erntebergung.

Die Teilnehmer dieser Konfe
renz haben sich an alle Jungen 
Kombineführer des Gebiets mit 
dem Appell gewandt: ..Der Ernte
bergung—ein hohes Tempo, eine 
Komsomolzengarantie der Qua
lität! Keine Minute Stehzclt, kein 
Gramm Verlust!” Dieser Appell 
löste In den Komsomolzen- und 
.Tugendkollektiven ein lebhaftes 
Echo aus. Heute warten wir mit 
Ungeduld auf den Augenblick, 
da In der Stenpe die Kombines 
surren und auf den Tennen sich 
Berge goldenen' Korns anhäiifen 
werden.

Viktor SCHNEIDER. 
Mechaa'sator. des Sowchos 
„Jergolskl“
Gebiet Zelinograd

Neuland-Erntestrategie
Die ersten Mähdrescher sur

ren schon auf den goldenen Ah- 
renfeldern des Getjlets Ze
linograd. 122 Millionen Pud — 
soviel Getreide denken die 
Neulanderschließer in die Korn
kammern der Heimat zu schütten. 
Aber das Getreide muß erst ein
gebracht werden, und zwar un
ter ziemlich schwierigen Bedin
gungen.

Die heißen Augusttage haben 
die Halmfrüchte schneller rei
fen lassen. In vielen Sowchosen 
fällt Jetzt die Getreideernte mit 
dem Einbringen der Futterkultu
ren zusammen. Das gebietet nun. 
klug zu manövrieren. um die 
Transportmittel vernünftig einzu
setzen.

Die Fachleute des Gebiets be
trachten die Emtetechnologle. 
die In Schortandy angewandt 
wird, als eine der Reserven. 
Dort wird (nicht weiter als 30 
Kilometer) das Getreide von den 
Kombines zu den Tennen nur 
mit Traktorenanhängern beför
dert. Die schnellen Radschlepper 
und 200 Anhänger werden mit

dem Abtransport des Getreides 
von 500 Kombines fertig.

Im Rayon Krasnosnamenskoje 
wurde eine neue Methode der 
technischen Wartung der Kombi
nes eingeführt. Die Mähdrescher 
arbeiten In großen Gruppen und 
laufen den Feldstandort nicht 
an. Das Wartungspersonal und 
alle technischen Hilfsmittel be
finden sich direkt bei Ihnen.

Das Ernte-Transport-Fließ
band wird In diesem Jahr etwa 
15 000 Lastkraftwagen be
schäftigen. Die meisten Fahrer 
des Produktionsautotrusts wer
den Wagenzüge mit zwei—drei 
Anhängern Ins Feld führen. Die 
besten unter ihnen—Pjotr Ko
los. Walentin Schtscherbakow. 
Peter Roh und Alexander Her
mann haben sich die Aufgabe 
gestellt. In zwei Monaten bis 
5 000 Tonnen Getreide zu be
fördern. Das übertrifft die In un
serem Gebiet bekannte Höchst-, 
lelstung um 1 000 Tonnen.

An dem Plenum des Zellnogra- 
der Gebietskomllees der Partei, 
das vor kurzem stattfand, haben

die Leiter aller Gebietsämter, d'e 
Direktoren und dle’Sekretäre der 
Partelkomltees der Sowchose 
teilgenommen. Hier wurde die 
Strategie der Ernte-76 bestimmt. 
Es wird empfohlen. für Jedes 
Feld eine „Individuelle" Ernte
technologie anzuwenden, in der 
alle seine Besonderheiten be
rücksichtigt sind. Das muß Ver
lusten vorbeugen und die Ar
beitsproduktivität steigern.

Die Wirtschaften des Gebiets 
haben zusätzliche Verpflichtun
gen übernommen. Die Getreide
bauern des Rayons Wischnjowka 
haben vor, 9 Millionen Pud 
Getreide an den Staat zu lie
fern. Die Zuchtwirtschaft Bal- 
kaschlno beabsichtigt, anderthalb 
Pläne zu erfüllen. Das Kollektiv 
der 5. Brigade der Versuchswirt
schaft des Unionsforschungsin
stituts für Getreidebau hat sich 
verpflichtet 19,5 Zentner Je 
Hektar zu ernten. Das Gebiets
komitee der Partei hat diese 
Initiativen gebilligt und alle 
Grundparteiorganisationen auf
gefordert. Ihre Kollektive für 
die vorfristige Erfüllung der । 
Volkswlrtschaftsp'.äne Im ersten j 
Jahr des Planjahrfünfts zu mobi
lisieren.

Pressedienst der „Freundschaft"

In voller Bereitschaft
Auf den Feldern des Kolchos 

..Awangard" des Lenln-Rayons 
reift eine gute Getreideernte 
heran. Um sie schnell und ohne 
Verluste unter Dach und Fach zu 
bringen, muß die Erntetechnik 
voll intakt sein. In voller Be
reitschaft stehen schon die Ernte
maschinen der Kombineführer 
Adam Krämer. Kallchan Tulege- 
now, Iw.an Motenko und anderer.

Die Meehantsatom helfen Jetzt 
den Kameraden bei der Repara
tur Ihrer Ernteaggregate mit.

Die Landwirte dieser Wirt
schaft müssen das Getreide von 
mehr als 12 000 Hektar ein
bringen. Das wird von den Kom
bineführern viel Meisterschaft 
und anstrengende Arbeit fordern.

Viele Kombineführer haben 
hohe Verpflichtungen Übernom-

men. So will zum Beispiel Alex
ander Russawln zusammen mit 
seinem Sohn Viktor das Getreide 
auf 1 500 Hektar In Schwaden 
legen. „Zur guten Arbeit fordert ' 
uns der Brief des Genossen j 
Breshnew an die Bestmechanlsa- i 
toren des Landes auf. Wir wer- [ 
den alles tun. um das Korn ohne 
Verluste und termingemäß ein
zubringen."

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Träger des Lenlnordcns und des Ordens des Ro
ten Arbcltsbanners, Brigadier A. Glnajakow, der 
als erster die wertvolle Initiative von Salmanow 
unterstützte.

Bohrgehllfc U. Tulekbajew
Fotos des Verfassers

Beeindruckender
Arbeitssieg

Im Zuge der Erfüllung der Be
schlüsse dos XXV. Parteitags dar 
KPdSU und eines aktiven Wettbe
werbs um die volle Versorgung der 
gesollschaftseigenen Viehzucht mit 
Futtermitteln haben die Werktäti
gen des Gebiets Zelinograd den 
Heuboschaflungsplan erfolgre ich! 
erfüllt. Es sind über 758 000 Tonnen ! 
Heu bereilgestellt worden, was' 
mehr als 101 Prozent des Plansolls! 
ausmacht. Man hat auch über 106 000 
Tonnen Anwelksilage und 8 200 j 

Tonnen Vitamingrünmehl beschafft, j

Besonders großen Beitrag zur i 
Erfüllung des Heuoeschallungsplans ! 
haben die Kollektive der Wirtschaf
ten der Rayons Zelinograd. Atbas- 
sar. Astrachanka, Wischnjowka, Bal- 
kaschino. Alezeiewka, Krasnosna
menskoje, Marinowski geleistet.

Die Heubcschaffung. das Einlegen 
von Welksilage und die Zuberei
tung von Vi’amingrünmehl dauern 
fort. (KasTAG)

Das Bernhard-Feld—ein Feld der Freundschaft
„Warum nennen Sie es aber 

das Bernhard-Feld?”
...   „Well Heinrich Bernhard hier 
auch des Gebiets. . als Traktorist anflng. dann die 
~ ' " " ' ' Brigade leitete", antwortete Ma.

shan Abshanow. „Seine Brigade 
erzielt ständig unter beliebigen 
Wlttcrungsverhällnlssen hohe Er
träge. Dafür wurde H. Bernhard 
zweimal mit dem Orden des Ro
ten Arbeitsbanners, mit dem Or
den „Ehrenzeichen" und zahlrei
chen Medaillen geehrt. Fast sein 
ganzes bewußtes Leben hat er 
auf diesem Feld gearbeitet: an 
die 30 Jahre. Vor einigen Jah
ren erlag er einer schweren 
Krankheit. Jetzt nennen wir das 
Feld ohne Jegliche Protokolle 
und offizielle Beschlüsse das 
Bernhard-Feld. Mit der Zelt än
derte sich die Zusammensetzung, 
der Brigade. Doch das Andenken 
an den ersten Brigadier bleibt 
frisch. Nicht allein In der Erin
nerung. Er lebt in den Taten der 
heutigen Mechanisatoren fort. 
So arbeiten wie Heinrich Bern
hard: — Ist zu ihrer Devise ge
worden."

„Wir kämpfen dafür, daß dem 
Feld unseres ersten Lehrmeisters 
das Gütezeichen zuerkannt wird. 
Das werden wir zweifellos erzle. 
len. Auf Trockenländerelen ist 
die Erzielung von 15—18 Zent
ner-Erträgen alles andere als 
leicht. Da haben wir sozusagen 
die erste Bestellung auf das Gü. 
tezelchen gemacht , erzählt der

Der Sowchos „Belbassar“ Im 
Rayon Tschu Ist eine der größten 
Wirtschaften nicht nur des Ray
ons. sondern d;: Gebiete. 
Hier arbeiten Schulter an Schul, 
ter Kasachen und Russen, Deut
sche und Aserbaidshaner. Kurden 
und Ukrainer, Karatschaier und 
Vertreter anderer Nationalitäten. 
Der Sowchos erzielt hohe Ge
treide- und Zuckerrübenernten, 
steigert die Produktion von tie
rischen Erzeugnissen. Die Farm
arbeiter haben die Planauflagen 
des ersten Halbjahrs In der Pro. 
duktton von Fleisch und Milch 
und Ihrem Verkauf an den Staat 
vorfristig erfüllt.

Eine heiße Zelt Ist angebro
chen t- die Erntezeit.

„Unser Acker Ist 10 200 Hekt
ar groß", sagt der Sowchosdlrek. 
tor Kljak Shlngllbajew. „Laut 
Plan haben wir 87 000 Zentner 
Getreide an den Staat zu liefern. 
Doch unseren Mechanisatoren Ist 
es gelungen, eine gute Ernte zu 
züchten. Dadurch erhielt die 
Wirtschaft die. Möglichkeit. 
100 000 Zentner Korn In die 
Speicher der Heimat zu schüt
ten."

...Das Massiv Kleiner Shaisan. 
Ober 5 000 Hektar Getreide.

„Dieses Feld — Heinrich 
Bernhards Feld — ergibt 18 
Zentner Getreide Je Hektar", 
sagt der Leiter der Feldbaubrlga. 
de Nr. 2 Mashan Abshanow.

Komblneführer Kuanysch Asim- 
balew.

Solche Ernten erzielt man hier 
dank der hohen Ackerbaukultur. 
Die Brigade düngt den Boden 
rechtzeitig nach, sie bearbeitet 
die Felder mit Herbiziden. Das 
Feld Ist rein, Ähre an Ähre — 
wie ein wogendes Meer.

Der Hochsommer Ist da. Der 
erste Sommer des zehnten Plan- 
Jahrfünfts. Er ist auf seine Art 
schwierig und auf seine Art er
freulich. Die Sowchosarbelter be
wältigen die ersten vorgemerkten 
Zielgrenzen, und das sehr erfolg
reich.

In Nachbarschaft mit dem 
Bernhard-Feld liegen die Lände
reien der Brigade Nr. 1. der 
Hans Biller vorsteht. Auch hier 
wetteifert man um eine hohe 
Ernte. Die Mechanisatoren ver
folgen mit Interesse die Arbeits
ergebnisse ihrer Wettbewerbsri. 
valen: Die Resultate werden täg
lich ausgewertet und die Bulle
tins In der Roten Ecke ausge
hängt. Jeder zieht daraus die 
entsprechenden Schlüsse. So 
schaute Abllchan Achlanhajew 
auf das Bulletin und verfiel in 
Nachdenken: Adam Lengle hat 
Ihn vom ersten Platz verdrängt. 
Das will ordentlich überlegt wer
den.

Ralkul Raschew. Bokan Myr- 
sachmetow und Leo Knorr konn
ten sich noch so ins Zeug legen, 
es gelang keinem von ihnen, den

anderen zu überholen: Jeden Tag 
drosch Jeder von Ihnen 1 500 
Zentner Getreide. Diesen Wett
bewerb verfolgte aufmerksam 
die ganze Brigade. Wer wird 
letzten Endes Sieger sein?

„Der Wettbewerb Ist bei uns 
fürwahr wirksam", sagte der 
Sekretär der Sowchospartelorga. 
nlsatlon , Rustem Schonknbajew. 
„Alle 36 Ernteaggregate arbei
ten mit bedeutender Überflüge, 
lung des Zeitplans."

Darin liegt ein gutes Verd'fnst 
der Fahrer, die das Getreide von 
der Kombine auf die Tenne be
fördern. Besonders tun sich die 
Fahrer Alexander Stock. Eduard 
Heinz, Bolat Kaldybekow. Viktor 
Logwinow und andere hervor. 
Jeder Ist sich der großen Verant
wortung für seine Arbeit bewußt 
und verrichtet sie gewissenhaft.

„Mit Taten auf den Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mi
nisterrats der UdSSR. .Ober zu
sätzliche Maßnahmen zur Ge
währleistung deh Ernteeinbrin
gung, der Erfassung landwirt
schaftlicher Erzeugnisse und der 
Futtermittel Im Jahr 1976" ant
wortend, bieten die Werktätigen 
unserer Wirtschaft alle Kräfte 
auf. um Ihre sozialistischen Ver
pflichtungen — 100 000 Zentner 
Getreide an den Staat zu lleforn 
— einzulösen", sagt der Sow- 
chosdlrcktor K. Shlngulbajew

Adam WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

An der Schatzhaibinse!
Aus der Vogelper

spektive sah man eine 
,L ndsehaft mit deutli
chen Spuren menschll- 
cnen Wirkens.

Der Hubschrauber 
setzte uns Im nördlichen 
Teil der Busatschl-Halb- 
Insel ab. wo neue Erdöl
bohrungen niederge
bracht werden.

Auf einer dieser 
Bohranlagen arbeitet die 
Brigade AdantaJ Glna- 
Jatow. Noch Im Kontor 
der Komplexexpedition 
„Mangyschlaknefter a s- 
wedka" hatte Ich ein 
Blitzblatt" gesehen, das 
über die Arbeitserfolge 
dieser Brigade berichte
te: in einem Monat wur
den 335 Meter Bohrun
gen in fast 3 000 Meter 
Tiefe niedergebracht. 
Das Ist eine komplizierte 
Arbeit. Der Diamant
bohrer zermalmt das 
Gestein Millimeter um 
Millimeter, das zudem 
zum Horizont geneigt 
Ist. Diesen Umstand 
müssen die Bohrarbeiter 
ständig beachten, um ei
ner Abweichung der 
Bohrung vorzubeugen. 
Und so Tag für Tag. 
manchmal ein ganzes 
Jahr hindurch, manch
mal auch länger, bis die 
projektierte Tiefe er
reicht wird.

Die Arbeit am Bohr
loch wird sogar bei 
Schichtwechsel für kei
ne Minute eingestellt. 
Das Bohrerkollektiv ar
beitet nach der Briga
denvertragsmethode. Das 
verpflichtet Jeden ein
zelnen. auf seinem Ab
schnitt umsichtig zu 
handeln, nachzurechnen 
und zu planen.

Früher hatte . Jeder 
Bohrmeister verschiede
ne Materialien. Reagen
zien und Ersatzteile aut 
Vorrat und dachte dabei 
nicht daran, wann und 
ob er sie überhaupt Je 
brauchen wird.

Jetzt verhält sich das 
hier ganz anders. Es 
handelt sich nicht um 
die um Jeden Preis 
„nledergebrachlen” Me
ter schlechthin, sondern 
um die Verringerung 
der Selbstkosten der 
Produktion. Die lei
stungsstarke Technik, 
die Millionen Rubel ko
stet. befindet sich In zu
verlässigen Händen. Im 
zehnten Planjahrfünft 
arbeiten die Erdöl
schürfer angestrengt, sie 
vergrößern Ihre Leistun
gen und verbessern die 
Qualität ihrer Arbeit.

Über solche Men
schen sagte Ge
nosse L. I. Breshnew 
auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU: „Sie dan
ken wahrscheinlich nicht 
an die Größe, ihrer Ta
ten. Aber sie. eben sie, 
erfüllen die Zielsetzun
gen der Partei und 
führen das Sowjetland 
zu neuen und Immer 
neuen Höhen des Fort
schritts. Wenn wir un
sere Zelt als Zelt großer 
Taten bezeichnen, wis
sen wir Jene zu würdi
gen, die sie dazu ge
macht haben, würdigen 
wir die arbeitenden 
Menschen."

B. KOBLER.
Korrespondent 

der „Freundschaft” Die Bohranlage

Alles hängt vom Mensch selbst ab
In den letzten fünf • Jahren 

blieb die Milchherde des Wll- 
helm-Pleck-Sowchos. Rayon Ossa- 
karowka, zahlenmäßig stabil—et
wa 2 200 Futterkühe plus Jung
vieh. Im 10. Planjahrfünft ist 
neben der Steigerung der Vleh- 
lelstung auch das Wachstum des 
Viehbestandes elngeplant. 1980 
wird die Zahl der Futlerkühe 
2 900 erreichen. Entsprechend 
muß sich auch die Futterbe
schaffung vergrößern. Ein di
rektes Abhängigkeitsverhältnis...

Zum Winter bereit

Der m 11 Ammonsalpeter 
nachgedüngte Shltnjak. war 
großartig gediehen. Die Espar
sette und die Luzerne blieben 
Im Wachstum ebenfalls nicht zu
rück:

Am 10. Juni brachen die Mäh
maschinen die Stille der Heu
schläge. Gemäß den Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
wurde der Mäher, der Innerhalb 
einer Dekade die Norm zu 150 
Prozent erfüllte, zum Sieger er
klärt und aufgemuntert. 
Mechanisatoren • 
Viktor Beutler 
mehr. Andrej 
Lang und Alexej ----- ----------
Heu mit den abgebuchten Kom
binen SK-4. Das ermöglichte 
Ihnen. Traktoren freizustellen, die 
dringend woanders benötigt wur
den.

Die Abteilung Nr. 4 erfüllte 
als erste Ihren Plan und Ihre 
sozialistischen Verpflichtungen In 
Beschaffung von Heu und ande
ren Futtermitteln. Nachdem die 
Mäher der 4. Abteilung lhre ei
genen Arbeiten beendet hatten.

eilten sie Ihren Nachbarn zu 
Hilfe.

Bereits am 14. Juli meldete 
der Sowchos: Der Plan in Be
reitstellung von Grobfuttermit- 
tcln Ist erfüllt. Fast 7 600 Ton
nen Heu sind an die Farmen ge
bracht, mehr als 2 200 Tonnen 
Anwelksilage sind eingelegt wor
den.

Im neuen Planjahrfünft schenkt 
der Sowchos dem Maisanbau gro
ße Aufmerksamkeit. 11 500 
Tonnen Silage sollen eingelegt, 
die Saaten von Esparsette und 
Luzerne sollen erweitert werden. 
Shltnjak gibt zwar gutes Futter 
ab. doch mit ziemlich geringem 
Proteingehalt.

Wettbewerbselan

Martin 
leisteten 
Hens. 
Rein

Die 
Voß. 
viel 

Adam 
ernteten

„Geh hinein! Rote”. Lydia 
Stallbaum brachte die Kuh In 
den Melkstand. „Immer ruhig...“

Das Abendmelken ging zu 
Ende.

„Bis jetzt hatte die Wirt
schaft nur Kühe roter Steppen
rasse gehabt. Vor kurzem er
hielten wir hochproduktive Färsen 
aus Estland. Im Hinblick auf 
die Zukunft", sagte der Briga
dier Alexander Geist. „Wir 
müssen an die Intensivierung 
unserer Viehzucht denken."

In der Sowchosverwaltung wur
de Ich unterrichtet: Ihren Plan und 
die sozialistischen Verpflichtun
gen für das 9. Planjahrfünft 
hatten die Viehzüchter Überbo
ten. Die Meisterin des Sowchos 
Maria Haas molk 1975 3 155 
Kilo Milch von Jeder Futterkuh. 
Der Halbjahrplan 1976 ist eben
falls erfolgreich erfüllt.

Die Melkerinnen Maria Ker-

ber, Lydia Stallbaum. Maria 
Haas liegen In Führung Im Indi
viduellen Wettbewerb mit den 
anderen Tierzüchtern des Sow
chos.

„Der Mensch muß unbedingt 
Irgendein Ziel anstreben", mein
te Maria Kerber. „Wir bemühen 
uns darum, die Melkerträge und 
die Milchqualität zu steigern. 
Und da kommt uns der Wettbe
werb sehr gut zu Hilfe".

„Unsere erfahrenen Melkerin
nen gehen den Neulingen stets 
an die Hand", mischt sich der 
Zootechniker Jakob Slnner ein. 
...Frieda Stör zum Beispiel übt 
Patenschaft über die Komsomol
zin Maria Lein, Amalla Fritzler 
— über Ida Fritzler aus. Man 
bringt den Mädchen richtige 
Arbeitsgriffe bei. sie lernen Ihr 
Fach dabei besser kennen und 
lieben."

Im 10. Planjahrfünft sind un
sere Bemühungen auf die Steige
rung der Produktionseffektivität 
und der Qualität der Erzeugnis
se gerichtet", sagt der Sekretär 
des Partelkomltees Viktor Stein
metz. „Wir haben auch vor, die 
Wirksamkeit des Wettbewerbs, 
seine mobilisierende Rolle zu er
höhen". In der Wirtschaft Ist 
das Motto beliebt: „Mehr Taten 
— weniger Worte!" Die Sieger 
im Wettbewerb werden hier all
gemein hoch geachtet.

Sich allgemeine Hochachtung 
erwerben kann aber ein Jeder. 
Das hängt schließlich vom Men
schen selbst ab.

Viktor OHNGEMACH, 
Korrespondent der „Freund
schaft”
Gebiet Karaganda

Für Kriegsinvaliden-Fürsorge
Die Partei und Regierung, 

das ganze Sowjetvolk bekunden 
eine große Fürsorge für die 
Teilnehmer des Großcn Vater
ländischen Krieges. besonders 
für diejenigen. die Ihre Gesund
heit während der Verteidigung 
der Heimat eingebüßt haben.

Fast alle Kriegslnvallden un
serer Republik sind durch die 
Gesundheitsfürsorge erfaßt, ma
chen Jährlich prophylaktische Un
tersuchungen durch, erholen 
sich In den besten Kurorten und 
Sanatorien des Landes. Das Kli
nische Republlklazarett für Inva
liden des Großen Vaterländischen 
Krieges läßt Ihhen große medizi
nische Hilfe zukommen. Es Ist 
qjlt modernen medizinischen 
Apparaten ausgestattet, besitzt

große Hllfsabtellungen — einen 
Operatlonsblock, Elektrokardio
gramm- und Hellgymnastikkabi
nette, Röntgen-, Aufnahme- und 
Konsultatlonsräume.

Für Verdienste bei der Ge
staltung der medizinischen Be
treuung der Invaliden des Gro
ßen Vaterländischen Krieges 
wurde diese medizinische Ein
richtung mit einer Ehrenurkunde 
des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR gewürdigt.

Am 10. August fand eine 
Festsitzung anläßlich der Über
reichung der Auszeichnung stall. 
Sie wurde vom Stellvertretenden 
Minister für Gesundheitswesen 
der Kasachischen SSR J. A. Kle
banow erröffnet.

Vorsitzender des Präsidiums

des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR S. B. Nljasbekow 
beglückwünschte herzlich das 
Kollektiv des Lazaretts und 
überreichte die Ehrenurkunde.

Die Arbeltsvetcranln des La
zaretts. Krankenschwester B. L. 
Brlsklna. der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees N. T. Su
barew. der Lazarettleiter K. Sh. 
Tastanbekow dankten der Partei 
und Regierung für die Auszeich
nung und versicherten, das Kol
lektiv werde alles tun. um neue 
Erfolge In der edlen Sache — 
dem Schutz der Gesundheit der 
Kriegsinvaliden — zu erzielen.

(KasTAG)
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Parteikomitee und Schule

Stets im Blickfeld
Der Auesow-Stadtbczlrk in 

der Stadt Alma-Ata wurde vor 
verhältnismäßig kurzer Zelt or
ganisiert. Hier gibt es 20 allge
meinbildende Schulen. zwei 
Schulen für Arbeiterjugend, drei 
technische Berufsschulen und 
Insgesamt über 22 000 Schüler. 
Vor dem Stadtbezirksparteiko
mitee und der Öffentlichkeit er
stand von den ersten Tagen an die 
Aufgabe, die Qualität der Ausbil
dung und Erziehung der Jugend 
zu verbessern. Es handelt sich 
darum, daß viele Halbwüchsige 
Im Lernen schlecht vorankamen, 
viele schieden aus. auch die Dis
ziplin rief Besorgnis hervor.

Die ehrenamtliche Abteilung 
für Schulangelegenhelten Im 
Rayonparteikomltoo half, die La
ge zum Besseren zu ändern. Die
ser Abteilung gehören Inltlatlvl- 
sehe Lehrer an. die auch organi
satorische Fähigkeit besitzen: die 
Leiterin des Kabinetts für Metho- 
dlk der Rayonabteilung Volksbil
dung T. W. Waltulewltsch, der 
Schuldirektor S. P. Tarassow die 
Leiter der Lehrabteilungen S. B. 
Dmitrijewa. L. W. Pawllna. 
W. N. Wostrikow. Insgesamt eil 
Personen. Leiterin wurde die Di
rektorin der Schule Nr. 11 
W. W. Trussowa. Die Abteilung 
merkte einen perspektivischen 
Komplexplan vor, der auf dem 
Büro des Stadtbezirksparteikomi
tees bestätigt wurde.

Wir wußten, daß die Erfüllung 
der Aufgaben, die vor der eh
renamtlichen Abteilung stehen. 
In erster Reihe von der Initiative 
Jedes einzelnen Mitarbeiters, von 
der Anteilnahme des Aktivs ab
hängt.

An den allgemeinbildenden 
und technischen Berufsschulen 
wirken 320 Mitglieder und Kan
didaten der Kommunistischen 
Partei. Jeder vierte Lehrer im 
Stadtbezirk ist Kommunist. Es 
erübrigt sich zu betonen, welch 
ernsten Einfluß sie auf das Le
ben der Lehrerkollektive ausüben 
können. Die ehrenamtliche Ab
teilung für Schulangelegenhelten 
sutht effektive Formen und Me
thoden der Einwirkung der Par
tei und findet sie.

Eine dieser Formen sind die 
Versammlungen der Kommuni
sten Lehrer des Stadtbezirks. Hier 
stehen solche Fragen zur Erörte
rung wie: die führende Rolle der 
Kommunisten Im Lehr- und 
Erziehungsprozeß; der Ideenge
halt der Stunden und außwunter- 
rtchtllchen Veranstaltungen.

Was lehren diese Versamm
lungen? Erstens, ihnen geht stän
dig eine detaillierte Überprüfung 
der Sachlage in den Schulen 
voraus. Dazu werden zahlreiche 
Kommunisten herangez o g e n.

Bewährungsprobe
Das erste Jahr brachte ganz 

ordinäre Ergebnisse. Vom heuti
gen Niveau aus, waren sie ordi
när. Aber für den Anfang der 
50er Jahre ließen sie sich schon 
sehen. Bis zum Absetzen konnte 
Rau 106 Lämmer von Je hundert 
Schafen erhalten und Wolle gab 
es Im Durchschnitt 4.5 Kilo pro 
Schaf. Der Rekord des Gebiets 
Koktschetaw war hiermit weit 
Überboten. Und das nicht allein. 
In lenen Jahren wurde Jeder 
Tscnaban. dem es gelang, 105 
Lämmer Je 100 Schafe zu erhal
ten. automatisch Teilnehmer der 
Volkswirtschaftsschau In Mos
kau. Nicht wahr, bezeichnend 
für das Niveau der Schafzucht 
von damals, nicht nur jm Norden, 
sondern auch Im Süden.

Zum erstenmal hatte die Schaf
zucht Im Gebiet Koktschetaw 
einen Reingewinn abgeworfen. 
Zwar nur eine Herde, aber den
noch war die Phalanx der Skepti
ker durchbrochen. Wollen wir 
den Skeptikern aber nichts nach
tragen. Im Grunde genommen 
sind das sehr nötige Menschen. 
Durch Ihre Konterargumente 
zwingen sie die Optimisten buch
stäblich, Immer neue und neue 
praktische Lösungen zu suchen. 
Sie sind es, die gewöhnlich auf 
unvorhergesehene Schwierigkei
ten aufmerksam machen. Die 
Kollisionen mit den Skeptikern 
sind der Prüfstein für die Idee 
selbst. Haben nicht die Skepti
ker seinerzeit gewarnt, daß die 
Schafställe, deren Entwürfe aus 
dem Institut „Kasglawstrolpro- 
Jekf' stammten, für die Bedin
gungen Nordkasachstans nicht

Wollen wir uns Jedoch wieder, 
und Jetzt In direktem Sinne des 
Wortes, unseren Schafen zuwen
den. Realeinkommen waren also 
erhalten, Rau war nach Moskau 
zur Volkswlrtschaltsschau gefah
ren, um dort mit Kollegen zusam
menzukommen. sich mit fort
schrittlichen Organlsattoiumetho- 
den in der Schafzucht bekannt zu 
machen.

Aus Moskau zurückgekehrt, 
war Rau wie ausgewechselt. Er 
war nun Feuer und Hamme für
große Herden, zu wenigstens an
derthalb Tausend Stück. Er führ
te Berechnungen an aus den Ar
beitserfahrungen der besten 
Schäfer des Nordkaukasus 
und der Ukraine. Dort hatte man 
auch erst unlängst damit begon
nen, aber schon Schwung in die

(Anfang siehe Nr. 161 — 162)

Zweitens, die positiven Erfahrun
gen werden verallgemeinert und. 
was besonders bedeutsam Ist, 
Mängel und Fehlschläge in der 
Arbeit aufgedeckt. Bei solcher 
Vorbereitung der Versammlung 
trägt auch die Erörterung der 
Fragen einen konstruktiven Cha
rakter und fördert die Entwick
lung der Kritik und Selbstkritik.

Ein sachliches Gespräch ent
stand auf der Versammlung der 
Kommunisten Lehrer des Stadt
bezirks bei der Erörterung der 
Frage ..Über die Aufgaben der 
Parteiorganisationen der Schu
len und Berufsschulen zur wei
teren Vervollkommnung der 
Volksbildung Im Lichte der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU".

Wir stellten fest. daß diese 
Versammlung zur Aktivierung 
der Parteiarbeit in den Schulen 
und Berufsschulen beitrug. Die 
Parteiorganisationen stellen vor 
den Lehrcrkollcktivcn aktuelle 
Tagesaufgaben. Hier einige Fra
gen, die von den Kommunisten 
unserer Schulen erörtert wurden: 
„Ideologische Erziehung wah
rend des Geschichte- und Litera
turunterrichts", ..Ober die Rolle 
der Lehrer Kommunisten in der 
ideologischen Arbeit In der Schu
le und am Wohnort“., „Ideologi
sche Stählung der Lehrer", 
„Über die Parteilichkeit des Un- 
terrlchts".

Die Aktivität der Kommunisten 
wurde durch wissenschaftlich- 
praktische Konferenzen geför
dert Die Konferenzen sind zwar 
keine neue Form in der Lahrar- 
bolt, aber die ehrenamtliche Ab
teilung ist bestrebt, sie Inhaltlich 
zu bereichern,

Das wird vor allem durch Ihre 
exakte Vorbereitung erzielt. Wir 
beschlossen, eine Konferenz zu 
Problemen der wissenschaftli
chen Arbeltsorganlsatlsn abzu
halten. denn die WAO Ist ein 
Engpaß in unseren Schulen. Man
che äußerten anfangs einige 
Bedenken zur Idee solch einer 
Konferenz, doch das Ziel, das wir 
uns gesteckt hatten, erreichten 
wir.

Aus der Analyse des Zeltbud- 
gets der Lehrer und Schulleiter 
ging hervor, daß Ihnen wenig 
Zelt für Ihre Selbstblldung 
bleibt; was sich letzten Endes 
negativ auf das Unterrichtsni
veau auswirkt. Es Ist sehr wich
tig, die gehörigen Bedingungen 
für dl® schöpferische Tätigkeit 
der Lehrer zu schaffen, wertvolle 
Initiativen In der Arbeit Jedes 
Lehrers zu unterstützen, Infor
mationsaustausche zur wissen
schaftlichen Arbeitsorganisation 
zu veranstalten.

Zur Konferenz wurde eine

Sache gebracht, Rau wollte na
türlich nicht 1m Hintertreffen 
bleiben. Er hatte schon verstan
den. daß eine große Stückzahl 
auch günstiger für die Zuchtar
beiten Ist, denn man hat dann 
eben die Möglichkeit zu wählen. 
Aus Stawropol bekommt man 
keineswegs Elltetlere. Es sind 
zwar Rasseschafe, aber erste 
Wahl bleibt eben erste Wahl.

Das Gebietspartelkomitee ver
schaffte dem Gestüt die Erlaub
nis, noch tausend Mutterschafe 
In der Region Stawropol zu kau
fen. Solange die Viehwagen mit 
den Schafen nach Koktschetaw 
rollten. machte Rau noch 
Abstechen nach Kurgan und 
Omsk, wo er sich einige 
„Geheimnisse" der dortigen 
Schafzüchter über die Winterhal
tung und ihre Organisationsfor
men abguckte.

Im Jahre 1058 gelang es Rau 
bis zum Absetzen 108 Lämmdr 
Je 100 Mutterschafe zu erhalten 
und 6,2 Kilo Wolle pro Tier zu 
scheren, obwohl die Herde schon 
das Dreifache der ehemaligen 
zählte und 1 000 Stück erreichte.

Das Experiment hatte den 
Rahmen nur einer Wirtschaft 
gesprengt, wie das Iwanow. Sa- 
pargalljew, Solomkln und andere 
Gleichgesinnte von Anfang an 
voraussetzten. In demselben Jahr 
bestätigte der Ministerrat der 
Republik die Erhebung der 
Schafzuchtfarm des Gestüts 
Tschagllnskl zu einer selbständi
gen wirtschaftlichen Einheit. 
Und schon Im nächsten. 1959, er
hielt Rau von 1 500 Mutterscha
fen 1 740 Lämmer und über 
sechs Klio Wolle Je Schaf. Sol
che Erfolge kannten damals die 
kasachstanlschen Schafzüchter 
überhaupt noch nicht. Es gab 
ähnliche Resultate; aber bei viel 
kleineren Herden (nicht mehr als 
500—600 Tiere).

Man konnte also Fazit ziehen. 
Das 6jährlgc Experiment Peter 
Raus halte Beweise genug er
bracht. Sogar wenn die Produk
tivität seiner Herde das Niveau 
von 1058—1959 nicht über
schreiten sollte, bliebe das ein 
unanfechtbares „Für", daß man 
die Schafzucht in Nordkasachstan 
nicht nur entwickeln Hann, son
dern auch entwickeln muß. daß 
dieser Wirtschaftszweig lebens
notwendig geworden Ist. Doch 
Rau wußte auch schon, daß er 
sich mit dem Erreichten nicht zu
frieden geben werde, daß es nur 
die ersten Schritte waren. da® die 
von der Natur gesetzten Grenzen 
noch lange nicht erreicht sind.

Außerdem .gab es noch eine

Ausstellung anberaumt wo es 
folgende Abschnitte gab. „Pla
nung der Arbeit eines Schuldlrek. 
tors ", „Planung der Arbeit des 
Lolters einer Lehrabtellung und 
des Organisators für außerunter
richtliche Erziehungsarbeit", 
„Leitung und Kontrolle des Lehr- 
und Erziehungsprozesses". „Ver
teilung der Pflichten unter den 
Leitern der Schule", „Pläne für 
Selbstbildung", ..Das Kablnclt- 
system und die Hebung der Effek
tivität der Unterrichtsstunden" 
usw. Auf der Konferenz entfalte
te sich eine lebendige und einge
hende Erörterung, was zur Erar
beitung konkreter Empfehlungen 
beHrüg.

Jetzt können wir über 
einige positive Ergebnisse 
sprechen. In den Schulen 
wurden Kabinette für alle Unter
richtsfächer und methodische Ek- 
ken gegründet. Jedem Lehrer 
wurde ein Arbeitsplatz zugewie
sen. wo er sich auf die Stunde 
vorberelten. das nötige Material 
wählen, Hefte durchsehen kann. 
In der Bibliothek kann der Leh
rer auf Bestellung ein beliebiges 
Buch erhalten. Natürlich sind 
das alles nur die ersten Schritte 
in der v. >cnschaftl!chen Ar
beitsorganisation der Lehrer.

Große Beachtung schenkt die 
ehrenamtliche Abteilung den El
tern der „schwierigen“ Kinder. 
„Die Rolle von Schule, Familie 
und Öffentlichkeit in der Erzie
hung der Kinder"—diesem The
ma waren drei Konferenzen ge
widmet Zu einer solchen Konfe
renz hatte man solche Eltern 
apart elngeladen, die sich um die 
Erziehung Ihrer Kinder nicht 
sonderlich bemühten. Da hatte 
man alles besonders sorgfältig 
vorbereitet, eine Bücherausstel- 
lung organisiert. Juristen, Arzte 
und Bestlehrer waren' zugegen.

Die Aktivisten hatten richtiges 
Lampenfieber. Und wenn diese 
Eltern nun doch nicht kommen? 
Wie werden sie alles aufnehmen? 
Der Saal Im Filmtheater „Sary- 
Arka" mit 800 Plätzen war voll
besetzt. Die Konferenz dauerte 
drei Stunden und übte einen 
nachhaltigen Einfluß aut die 
Versammelten aus.

Nach diesem Treffen festigte 
sich die Verbindung von Schule, 
Familie und Öffentlichkeit, In 
der Produktionsverein 1 g u n g 
„Ksyl-Tu“ begann unter Leitung 
des Generaldirektors A. A. Cho- 
wln eine Förderungskommission 
für Familie und Schule zu arbei
ten. die allwöchentlich zu Rat 
sitzt und den Eltern in Erziehung 
ihrer Kinder aus der Schule 
Nr. 62 und der Schule für Ar
beiterjugend große Hilfe erweist. 
Diese Erfahrungen fanden im Bü-

Der Mensch in voller Größe

Leo WEIDMANN

und sehr wichtige Seite des Ex
periments. Rau arbeitete in den
selben Bedingungen wie alle an
deren Tschabans und dis bedeu
tete. daß ein Jeder von ihnen 
dasselbe erreichen konnte. Und 
sie taten es später auch, seine 
Schüler Helmut Wldowskl. Ja. 
kob Kell, Schaldulla Chassenow, 
David Lelchner und viele andere.

1959 wurde Peter Rau Werk
tätigendeputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Er verfügte über die Elgcnschaf- 
ten eines Staatsmannes In Gesin
nung und Gesichtskreis.

2. ...und 
Kommunist

D EI aller Achtung vor der
M Geschwindigkeit — spart 

sie Ja viel Zelt ein — verab
scheute Rau das Flugzeug. Die 
paar Stunden einer Flugreise 
nahmen ihn so mit. daß er sich 
nachher noch einige Tage unsi
cher auf den Beinen fühlte, und 
er brauchte nur an das Überstan
dene zu denken, so kam Ihn wie
der Übelkeit an. Er war ganz 
offensichtlich weder für den 
Himmel noch für die See gebo
ren. Und doch möcht Ich nicht 
behaupten, daß er dadurch eine 
„Landratte" geblieben war. denn 
Rau ist der Mann. der. hätte sein 
Schicksal sich anders gestaltet. 
Flieger oder Seeman hätte wer
den Können. Es wäre Ihm gelun
gen, sich selbst zu überwinden, 
auch wenn er im Kampf mit der 
Seekrankheit vielleicht hätte un
terliegen müssen.

Aber diesmal dachte er gar 
nicht daran, für dlé Rückreise 
den Zug einem Flugzeug vorzu
ziehen, obwohl der Leiter der 
Delegation schon veranlaßt hat
te, daß für Rau eine Eisenbahn- 
fahrkartc bestellt wurde. Es war 
seit sechsundzwanzig Jahren der 
erste Monat. Februar, daß sich 
Rau weit von seinem Perwomal- 
ski befand. Und deshalb eilte er 
sehr. Er hätte den leibhaftigen 
Teufel gesattelt, wenn cs nur 
schneller ginge. Vielleicht schlug 
er es etwas zu hoch an, das An- 
wesenheltselement dort, wohin 
er so eilte, aber Ich bin über
zeugt, es lag kein Mißtrauen 
anderen Leuten gegenüber da
rin. Es war eher die langjährige 
Gewohnheit. Nicht nur die Ein
wohner des Dorfes Pcrwomalskl. 
das ganze Gebiet wußte: von Mit- 

ro des Sladtbezirkspartelkoml- 
tees Billigung.

Die schöpferische Aktivität 
der Lehrer wird In vielem durch 
Ihre morxlstlsch-lenlnlstls ehe 
Stählung bestimmt. Die ehren
amtliche Abteilung bekundet 
ständige Sorge um die politische 
Bildung der Lehrer, um die Ho 
bung Ihrer Qualifikation.

Bel der Vorbereitung der wis
senschaftlich-praktischen Konfe
renz der Lehrer In Geschichte 
und Gcsellscliaftskunde zum The- 
ma „Arbeit an Lenins Werken 
und Parteidokumenten In den 
Uterrlchtsstunden" führte die 
ehrenamtliche Abteilung soziolo
gische Studien durch, die Leh
rer-Aktivisten wohnten Stunden 
bei. studierten Materialien der 
Parlelvcrsammlungen und Päd
agogischen Räte, halfen bei der 
Organisierung von Schülerolym
pladen In Geschichte und Gesell
schaftskunde. Als Ergebnis bil
dete sich eine feste Meinung: 
die meisten Lehrer In Geschichte 
und Gesellschaftskunde arbeiten 
schöpferisch , nutzen effektive 
Methoden beim Studium des Le- 
nlnschen Nachlasses und der Do
kumente der Partei. Zugleich 
stellte es sich heraus, daß die 
Methodik einiger Lehrer primi
tiv Ist. andere Lehrer vernach
lässigen ihre Selbstblldung, in 
einigen Schulen befriedigen die 
theoretischen Seminare die Leh
rer nicht. Diese Materialien wur
den dann im Büro des Stadtbc- 
zlrkspartclkomltees analysiert.

Der Aufruf der Moskauer 
Kommunisten — „Jedem Lehrer 
politische Bildung in der Höchst
stufe der marxistisch-leninisti
schen Schulung" — fand bei un
seren Lehrern wärmsten Anklang 
und Unterstützung. Im Stadtbe
zirk wurde für die Lehrer eine 
Filiale der Universität für Mar
xismus-Leninismus des Stadtpar
telkomitees eröffnet. 1975 hatte 
die Filiale Ihren ersten Abgang. 
Jetzt haben wir zwo! Filialen. 
Ein Perspektivplan wurde aufge
stellt, laut dem in den nächsten 
Jahren alle Lehrer einen Lehr
gang an der Universität für Mar
xismus-Leninismus mitmachen 
werden. Gegenwärtig haben von 
967 Schon 222 Lehrer Diplome 
erhalten, weitere 112 Personen 
studieren.

Vier Jahre sind seit der Grün
dung der ehrenamtlichen Abtei
lung des Stadtbezirksparteikomi
tees verflossen. In diesen Jahren 
wurden im Stadtbezirk zahlreiche 
Schulproblemc erfolgreich ge
löst. Doch es gibt ungelöste Fra
gen und unsere Aktivisten 
werden dem Stadtbezirkspartei
komitee In ihrer erfolgreichen 
Lösung behilflich sein.

G. TATARINOWA, 
Sekretärin des Auesow-Stadt- 
bezlrkskomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans

Alma-Ata

te Januar bis Septem
ber setzt Rau keinen 
Fuß aus dem Dorf. Ea 
war vorgekommen, daß 
man Ihn gerade In die
ser Zeit in Alma-Ata 
oder in Koktschetaw 
brauchte, zu wichtigen, 
keinen Aufschub dul
denden Dingen, dann 
verlegte sich Rau auf 
„Schlauheiten", erklär
te. krank zu sein. Aber 
das war ein Kunstgriff, 
der kaum originell, zu 
nennen ist, und Rau 
wurde auch sehr rasch 
entlarvt und mußte sich 
vor dem Ersten Sekre 
tär des Gebietspartei
komitees verantworten, 
als Ihn dieser persönlich 
während einer „Krank
heitskrise" frisch und 
munter in der Farm an
traf. Seitdem wurde der 
Schäfer zu keinen Foren 
mehr beordert, es sei 
denn, sie fielen nicht in 
die „heißen“ Monate. 
War es aber unbedingt 
nötig, so suchten ihn die 
Mitarbeiter des
Gebiets- oder 
Rayonpartelkomitees an seinem 
Arbeitsplatz auf. Das hatte der 
Erste Sekretär des Gebietspartei
komitees Jerken Auelbekow 
selbst angeordnet. Jener „Haupt
komplice" Iwanows. Sapargall- 
Jews. Solomklns, Raus und vieler 
anderer Optimisten, die behaup
teten. daß eine Intensive Schaf
zucht In den Gebieten Nordka
sachstans nicht nur prinzipiell 
möglich, sondern auch lebensnot
wendig sei. Ohne die aktive Un
terstützung des Ersten Sekretärs 
wäre es den „Verschwörern" 
kaum gelungen, was sic erreicht 
hatten. Jetzt aber waren sie auf 
den Schild erhoben, Jetzt saßen 
sie fest Im Sattel...

Ja, dieser Februar war der er
ste seit sechsundzwanzig Jahren, 
daß sich Rau well von seinem 
Perwomalskl befand. Und dies
mal hatte selbst der Erste Sekre
tär des Gebletspartclkomltees 
nichts zu ändern vermocht. Ei
gentlich wollte er es auch nicht. 
Die Kommunisten des Gebiets 
hatten Rau zum XIV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans delegiert, obwohl sein 
Parteialter erst kürzlich das drit
te Jahr überschritten-hatte. Ein 
seltener Fall. Aber andererseits... 
gibt cs ringsum nicht viele Men
schen, die man mit vollem Recht 
parteilose Kommunisten nennen 
darf? Für ihr Verhalten zu der 
gesellschaftlichen Pflicht, für 
Ihre Ansichten, für Ihre Einstel
lung zu unserem Leben über
haupt? Aus solchen Menschen 
entsteht zu guter Letzt per Kern
trupp der Partei. Und darin be
steht auch Ihre unbezwingbare 
Kraft.

Das Kollektiv des Werks für Gerätebau in Ust- 
Kamenogorsk begann mit der Serienfertigung von 
automatischen Temperatur- und Druckreglern für 
Betriebe der Fleisch- und Fischindustrie der 
UdSSR. Zehn solcher Regler wurden bereits an du., 
Maschlnenbauwerk in Batumi geliefert. Bis Jahres
schluß sollen noch 90 Regler, in der Perspektive 
bis 2 000 hergestent werden. In Fischbetriehen und 
Fleischkombinaten des Landes wartet man mit Un
geduld auf diese Temperatur- und Druckregler. Die

zwischenamtlichen Teste Im Fischkonservenkombi
nat in Archangelsk verliefen erfolgreich.

UNSER BILD: (von links) Konstruktionsinge
nieur W. Allfercnko, Leiter der Konstruktionsgrup
pe des Werks A. Schuscharln, der Schlosser P. Hel
wig und Meister des Experlmentalabschnitts 
W. Protassow, die sich an der Entwicklung des 
Reglers beteiligten.

Foto: W. Pawlunin

Kapazitäten 
werden 
vergrößert

Seit Jahresbeginn hat das Kol
lektiv des Tschimkenter Kom
binats für Asbestzementkonstruk- 
tloncn für 300 000 Rubel As
bestzementrohre mit verschiede
nen Durchmessern. Schiefer. Mi
neralwatte, Keramsit und andere 
Baumaterialien über den Plan 
hinaus geliefert. Das Arbeiterkol
lektiv unterstützte die Initiative 
der Kumpel aus der Karagandaer 
Kohlengrube „Sapadnaja" und 
wetteifert um die Erfüllung der 
Auflagen für zwet Planjahre des 
zehnten Jahrfünfts zum 60. Jah
restag des Großen Oktober.

Die Produktionsneuerer erarbei
teten gemeinsam mit den Bestar
beitern der spezialisierten Repa- 
raturorganisationen eine Techno
logie für den Ersatz alter Ausrü
stungen durch neue ohne Stille
gen der Produktion und wenden 
sie erfolgreich an. Das ermög
lichte. nicht nur den Produktions
ausstoß rapide zu steigern, auch 
die Qualität der Erzeugnisse we
sentlich zu verbessern, die Ge
stehungskosten zu verringern.

(KasTAG)

Peter RAU

über zwei Jahrzehnte lang 
war Peter Rau solch ein partei
loser Kommunist, bis er dann 
sein Parteibuch bekam. Und das 
wußte man in der Parteiorganisa
tion pes Gebiets, nenn sein Na
men halte schon längst einen gu
ten Ruf weil und breit um Kok- 
tschetaw herum. Sogar die Ver
kehrsinspektoren. die ja im 
Dienst recht überlastet sind und 
sich sonst kaum ablenken, grüß
ten Ihn. Hand am Mützenschild, 
wenn er Irgendwann mit seinem 
„Wolga" durch die Straßen der 
Stadl fuhr. Unter anderem: ein 
gewissenloser Fahrer hatte diese 
Bekanntheit Peter Raus nicht 
rfiltelnkalkullert. als er. nach 
einem groben Verstoß gegen die 
Verkehrsregeln, von dem Inspek
tor zur Rechenschaft gezogen, 
herausplatzle: „Ich bin Raul" 
und selnen/FUhrerschcln vorwies, 
w'o wirklich schwarz auf weiß 
sland Rau P. D. — keine Fäl
schung. Der Sergeant versuchte 
ein spöttisches Lächeln zu ver
bergen: „Unser Rau Ist ein ande
rer. Und Mitglieder der Regie
rung verstoßen nicht gegen die 
Verkehrsregeln. Das weiß ich ge
nau. Außerdem kenne ich Peter 
Davldowltsch ganz gut. Well Sie 
aber versuchten, solch eine Per
sönlichkeit zu diskreditieren, 
werden Sic bestraft". Strenger 
als üblich fiel dann die Strafe 
natürlich nicht aus, aber der 
Vorfall sprach sich Im ganzen 
Gebiet herum un<j auf den Stra
ßen sind seither keine „Raus" 
mehr erschienen.

(Fortsetzung folgt)

Viehzucht— 
auf industrielles 
Geleise

„Unser Landmaschinenbau soll die Fertigung neuer Ausrüstungen 
für die Fi-ttercrzcugung aufnehmen. Die Lösung dieser großen und sehr 
wichtigen Aufgabe wird es erlauben, die Arbeit so zu organisieren, 
daß alle Futtermittel in verarbeiteter bzw. zubereiteter Form verfüt
tert werden können. Dadurch wird ihr Nutzeffekt bedeutend erhöht."

(Aus den „Hauptrichtungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976-1980")

Die Überführung der Vieh
zucht auf industrielle Grundlage 
ändert erheblich auch die Prin
zipien ddr Organisation der Fut
terbasis. Wichtig wird nicht nur 
bestimmte Mengen Heu zu mä
hen, Anwelksilage oder Silage 
elnzulegen. Eine größere Bedeu
tung gewinnt das qualitative Her
angehen an die Lösung dieses 
Problems- Auf der Tagesordnung 
steht nicht so sehr die Beschaf
fung wie die Produktion von Fut
termitteln und Ihre Verarbeitung. 
Eben da liegt der Weg zur Stei
gerung der Viehleistung und 
überhaupt der Weg der Indu
strialisierung der Viehzucht. Ge
genwärtig helfen Dutzende Indu
striebetriebe der Republik, den 
Landwirten diese vor dem Zweig 
stehende, überaus wichtige Auf
gabe ?u lösen.

Die einen bringt's 
zusammen...
Stellvertretender Direktor des 

Werks „Aktjublnskselmasch" 
Gennadi Kusnezow nennt zwet 
Zahlen — 20 und 32 Millionen. 
Das Ist der Geldausdruck der 
Produktionsumfänge Im vorigen 
und Im laufenden Jahr. Das 
Wachstum erfolgte dank der 
Aufnahme der Produktion neuer 
Erzeugnisse — der Grobfutter
zerkleinerer. Diese Maschinen 
sind heute in allen Viehzuchtfar
men äußerst notwendig. Der Aus
stoß neuer Produktion forderte 
natürlich auch neue Produktions
flächen. So entstand noch eine 
Werkhalle. Ihre projektierte Ka
pazität beträgt etwa 12 000 Zer
kleinerer Im Jahr. Hier funktio
nieren bereits Ausrüstungen, die 
den modernen technischen Forde
rungen entsprechen. Das Kollek
tiv der Werkhalle wird auf 600 
Personen anwachsen.- Ein Ver
gleich: So war der etatmäßige 
Bestand des ganzen Werks zu Be
ginn des 9. Planjahrfünfts,

Das Kollektiv der Maschinen
bauer hat komplizierte Aufgaben 
zu lösen und zugleich das Tempo 
der Herstellung der neuen wie 
auch der früher aufgenommenen 
Produktion zu steigern. Die Ar
beiter müssen nicht n ir die neue 
Technik meistern, sondern auch 
gleichzeitig die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität anstreben.

Die Maschinenbauer sind sich 
der Bedeutsamkeit der vor sie 
gestellten Aufgabe voll bewußt, 
daher schickte man In die Werk
halle die Besten der Besten — 
die Hallonlelter K. Kurm'anba- 
Jew. W. Dolglch und W. Dmitri
jew und solche Arbeiter, 
wie W. Oleinikow. Als bester 
Karusseldrener des Werks kam 
er In die Halle als Einrichter für 
neue Werkzeugmaschinen.

Die neuesten Errungenschaften 
auf dem Gebiet der Technik fin
den in der neuen Halle Immer 
größere Anwendung. Unter ande
rem werden Halbautomaten für 
Schweißen |m Kohlendloxidmc- 
dluin eingesetzt. Sie sind sehr 
wirtschaftlich. Ihr Einsatz erhöht 
die Arbeitsproduktivität um 25— 
30 Prozent. Oder nehmen wir 
z. B. solch eine Neuerung 'wie 
die Gasschneideanlage SGU-60. 
Ihr Präzisionsgrad ist außer
ordentlich hoch. Die Werkstücke 
kommen so heraus, daß man sie 
nachher nicht mehr mit Werk
zeugmaschinen mechanisch zu be
arbeiten braucht. Eine solche 
Anlage steigert die Arbeitspro
duktivität allein beim Metall
schneiden auf das 3fache. Zieht 
man aber In Betracht, daß sie 
die mechanische Bearbeitung 
ausschließt, stellt sich heraus, 
daß der Betrieb 20 000 Rubel lin 
Jahr einspart.

Für dieses Jahr bekam das 
Werk einen angestrengten Plan. 
Es hat 10 000 Zerkleinerer her
zustellen. Die neue Werkhalle 

allein, dazu in ihrem Werdegang 
stehend, kann das nicht schaffen. 
Ihr kamen aber die Kollektive 
anderer Ptoduktlonsbereiche des 
Werks zu Hilfe.

Der sozialistische Wettbewerb 
gewinnt im „Aktjublnsksel- 
masch" immer höheren Schwung. 
Zu seinen Initiatoren wurden die 
Brigaden Makarenko. Dussow 
und. Mlsehtschenko. Sie sind ein 
Vorbild für die ganze Halle.

Die Maschinenbauer von Ak- 
tjublnsk, wissen, daß ihre Ma
schinen in 57 Gebieten unseres 
Landes von den Viehzüchtern 
erwartet werden. Daher tun sie 
Ihr Bestes, um Ihre Bestellung 
auszuführen.

...die anderen auseinander
Schon |m vorigen Jahr beka

men gleich mehrere Kollektive 
der Industriebetriebe Zellnograds 
eine Bestellung für die Herstel
lung von 100 Grobfutterque
tschen DKW-3A. Der größte Teil 
der Arbeit wurde Im Werk „Ze- 
linogradselmasch" ausgeführt. 
Mit Maschinenteilen sollte es 
vom Pumpen-, dem Wagenrepa
raturwerk, dem Werk für sanitär- 
technische Erzeugnisse und ande
ren beliefert werden. Es sei 
gleich betont, daß dies keine spe
zialisierten Betriebe für Herstel
lung von Futteranbau- und Fut
terbereitungsmaschinen sind. 
Trotzdem verfügen die Arbeiter 
des ..Zellnogradselmasch" bereits 
über einige Erfahrungen darin. 
Sie hatten seinerzeit zwei Futter
küchen für den Sowchos „Nowo- 
alexandrowskl" gebaut und ha
ben gegenwärtig eine ähnliche 
Futterküche für eine weitere 
Wirtschaft zu bauen. Der Konst
rukteur des Werks Arkadl Tre
tjakow erzählt: „Da die Arbeiter 
sehr wohl begreifen, was die Er
füllung dieser Bestellung für die 
Viehzüchter bedeutet, gingen sie 
mit hohem Elan an die Sache. 
Maschinenteile aller Bezeichnun
gen sind nun hergestellt. Sie He
gen Jedoch... haufenweise auf 
denr Experimentalberelch, und 
niemand weiß, wann endlich aus 
ihnen Maschinen entstehen wer
den. Woran1 Hegt es nun? Daran, 
daß der Besteller (die Gebiets- 
Vereinigung der „Kasselchostech- 
nlka") Ihre Verpflichtungen vor 
dem Werk nicht erfüllt, und kei
ne nötigen Elektromotoren und 
anderen komplettierenden Erzeug, 
nlsse liefert. Zwei Maschinen sind 
hergestcllt worden. Sla haben 
sieh Im Prcduktlonselnsatz gut 
bewährt. Auch der Vertreter der 
Gebietsvereinigung der „Kas- 
selchostechnlka" A. A. Achme- 
din bestätigt dies. Doch erstens 
sind sie zu teuer, zweitens erklärt 
die Leitung der Vereinigung 
ohne Umschweife: „Jawohl, wir 
sind noch nicht Imstande, eine 
Reihe Elektromotoren und Ge
triebe zu liefern. Alles stößt ei
gentlich nur darauf. Wann wir 
sie haben worden, wissen wir 
auch nicht". Der Chefingenieur 
des Pumpenwerks A. F. Trifonow 
Ist noch kategorischer. Nach der 
Erfüllung der Bestellung auf 
Futterquetschen gefragt, meinte 
er: „Sie ist aut dem Nullpunkt."

Somit sehen alle die Wichtig
keit der Herstellung von Maschi
nen für die Viehzucht ein als ei
nen Weg zur weiteren Entwick
lung der Landwirtschaft. Doch 
die Maschinenbauer von Aktju- 
binsk v.lnd sich der Wichtigkeit 
des Problems nicht nur wohl be
wußt. sondern erzeugen auch die
se Maschinen, dübel In Immer 
größerer Zahl. Und Ihre Zellno- 
grader Kollegen bleiben immer 
noch „auf dem Nullpunkt". 
Wann rücken sie nun von der 
Stelle? Alfred FUNK.

Korrespondent 
der „Freundschaft“
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Wachsende Zusammenarbeit

In den Bruderländern

Gegen Krieg und Rüstung
SOFIA. In der At

mosphäre eines hohen 
politischen Aufschwungs 
verläuft in der Volksre
publik Bulgarien die 
das ganze Volk um
fassende Kampagne für 
das Sammeln von Unter
schriften für den neuen 
Stockholmer App e 11 
Ober die Einstellung 
des Wettrüstens, für

Abrüstung. In Großbe
trieben. in Agrar-Indu- 
strl-Komplexen fanden 
über 2 500 Meetings. 
Versammlungen und 
Treffen statt, gewidmet 
dem neuen Stockholmer 
Apell. unter den bis 
heute anderthalb Millio
nen Personen Ihr« Un
terschriften gesetzt ha
ben.

♦ •• Neuer Schritt zur Entwicklung der gc-f 
| genseitigen Zusammenarbeit zwischen dort 
J UdSSR und Japan

t • NATO-Führer wollen Stoßkraft ihrer, 
i Truppen In Mitteleuropa verstärken
I • Für Verwirklichung der Resolution!

t der XXX. Tagung der UNO-Vollversamm-• 
lung

Die vor kurzem In 
Tokio unterzeichneten 
sowjetlsch-japanlsc h e n 
Dokumente, nach denen 
der Sowjetunion Kredi
te für den Ankauf 
kompletter Betriebe für 
die Produktion von 
Düngemitteln und syn
thetischem Kautschuk 
sowie Gaswerke ge
währt werden, sind ein 
neuer Schritt zur Ent
wicklung der gegen
seitig vorteilhaften Zu
sammenarbeit zwischen 
den beiden Ländern. 
An der Ausführung die
ser Aufträge sind über 
800 Japanische Firmen 
beteiligt.

In den letzten Jahren 
hat sich zwischen der 
UdSSR und Japan eine 
ständig wachsende viel
seitige Zusammenarbeit 
entwickelt. Während 
sich 1965 der Außen
handelsumsatz zwischen

-KOMMENTAR-
belden Ländern auf 400 
Millionen Dollar belief, 
machte er 1975 2,8 Mil
liarden Dolldar aus. 
Japan nimmt unter den 
kapitalistischen Part
nern der Sowjetunion 
nach der BRD den 
zweiten Platz ein.

Neben dem Handel 
haben sich in letzter 
Zelt neue Formen der 
Zusammenarbeit heraus- 
geblldct so insbesondere 
Kompensatlonsa b k o m- 
men. Das erste Abkom
men dieser Art sah die 
Ausbeutung der Holz
ressourcen Im Fernen 
Osten und das zweite 
Holzlleferungen nach 
Japan vor. Die Erfül
lung des Generalabkom
mens von 1970 über die 
Zusammenarbeit beim 
Bau des Hafens Wo- 
stotschny In der Wrnn- 
gelbucht geht dem Ende 
zu.

In den letzten zwei 
bis drei Jahren hat die 
sowjetlsch-japan Ische 
geschäftliche Zusammen
arbeit eine neue Stufe 
erreicht. Eine weitere 
Form der Zusammenar
beit Ist wirksam gewor
den. Sie verbindet In 
sich Produktlons- und 
Kredllaspekte. Zur Ver
wirklichung großer Vor
haben hat Japan 1974 
einen Kredit In Höhe 
von 1.1 Milliarden Dol
lar eingeräumt. Dabei 
handelt es sich um die 
Ausbeutung der Süd- 
Jakutlschen Vorkommen, 
um die Ausarbeitung ei
nes zweiten Holzabkom
mens und um die Er
kundung der Jakutischen 
Gaslagerstätten. Die Ar
beiten nach den ersten 
beiden Abkommen sind 
schon voll Im Gange. 
Mit vereinten Kräften 
haben sowjetische und

japanische Fachleute die 
Erdöl- und Gassuche am 
Schelf der Insel Sacha
lin autgenommen.

Angesichts der Re
zession In Japan helfen 
die vergrößerten so
wjetischen Einkäufe den 
Japanischen Firmen, die 
mit sowjetischen Wirt- 
schaftsorganlsat Ionen 
Zusammenarbeiten, die 
Produktion aufrechtzu- 
rrhaltcn und zehntausen
den Menschen die Ar
beitsplätze zu sichern. 
Das zeigt. daß die 
UdSSR nicht nur einer 
der größten. sondern 
auch einer der zuverläs
sigsten Partner Japans 
Ist.

Neue Möglichkeiten 
eröffnet der zehnte Fünf- 
Jahrplan für die wirt
schaftliche Zusammen
arbeit zwischen der 
UdSSR und Japan. Die
se Zusammcnar beit 
wird der Festigung 
des gegenseitigen Ver
trauens. der guten 
Nachbarschaft und der 
Freundschaft zwischen 
dem sowjetischen und 
dem Japanischen Volk 
dienen.

Verstärkung 
der NATO-Truppen

In Erfüllung
der Parteibeschlüsse

BUDAPEST. D1 e 
Werktätigen der Unga
rischen Volksrepublik 
haben in Verwirklichung 
der Beschlüsse des XI. 
Parteitags der US AP 
guten Start Ins fünfte 
Planjahrfünft genom
men.

Im ersten Halbjahr

1976, teilt die Zentral
verwaltung für Sta
tistik des Landes mit, 
vergrößerte sich der 
Umfang der Industrie
produktion Im Vergleich 
zu derselben Zeltperlode 
des vorgen Jahres um 
6 Prozent.

Rückkehr Spinolas
Der ehemalige General Splnola Ist ]n Lissabon 

eingetroffen. Vom Flughafen reiste er mit unbe
kanntem Ziel weiter.

Splnola war nach dem mißglückten Putschver
such Im März 1975 aus Portugal geflüchtet und 
hielt sich seitdem vorwiegend In Brasilien auf. 
Aus der Emigration leitete er die rechten Unter
grundorganisationen In Portugal, die einen Konter
revolutionären Umsturz vorbereiteten.

Wie In offiziellen Kreisen bestätigt wurde, Ist 
der 1975 erteilte Befehl zur Festnahme Spinolas 
noch Immer In Kraft,

Für Verbot der Entwicklung 
neuer Massenvernichtungswaffen

Der Abrüstungsausschuß hat mit der Erörterung der Frage des 
Verbots der Entwicklung und Produktion neuer Muaenvernich- 
tungswaffen und neuer Systeme solcher Waffen begonnen.

,,Skoda“ auf dem Fließband
PRAG. Der erste Per

sonenkraftwagen des 
neuen Modells „Skoda 
105/120" lief vom 
Fließband des Auto
werks In der Stadt Mla- 
da Boleslav. Die neue 
Maschine hat viele Vor
teile Im Vergleich zu 
Ihren Vorgängern, ei
nen leistungsstärkeren 
Motor, verbesserte Form

der Karosserie und 
Komfort des Salons.

Das ,.Skoda"-Werk In 
Mlada Boleslav Ist der 
Leitbetrieb der Ver
einigung „Tschechoslo
wakische Autowerke", 
du in den zehn letzten 
Jahren über 1,5 Millio
nen Personenkraftwa
gen. Schwerlastwagen 
und Busse herstellte.

Einer Mitteilung des Hauptstabs der Landstrelt- 
kräfte Portugals zufolge Ist der ehemalige General 
Splnola unmittelbar nach seiner Ankunft auf dem 
Flughafen auf Anordnung der Militärbehörden von 
Agenten der Sicherheitspolizei In das Gefängnis 
Caxlas gebracht worden,

Portugals Präsident Ramalho Eanes hatte gleich 
nach seiner Wahl auf einer Pressekonferenz er
klärt, Splnola würde sich bei einer Rückkehr nach 
Portugal für seine Handlungen vor den Gerichts
behörden verantworten müssen.

An der baldigsten Lösung 
dieses Problems Rind alle Kräf
te des Friedens und des guten 
Willens auf unserem Planeten 
zutiefst interessiert. Wie der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, auf der Konfe-- 
renz der kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas fest- 
stellte, können gerade bei den 
neuen Arten und Systemen von 
Massenvernlchtugswaffen noch 
fürchterlichere auftauchen, als 
dies die Kernwaffe sei.

Der Abrüstungsausschuß be
schäftigt sich mit dieser Frage 
auf Grund der Resolution der 
XXX. Tagung der UNO-Voll
versammlung. Die Resolution war 
auf Initiative der Sowjetunion 
angenommen worden. dl« kon
krete Vorschläge über ein all
gemeines Verbot der Schaffung

neuer Arten und Systeme von 
Massenvernichtungswaffen sowie 
einen Entwurf für ein entspre
chendes Abkommen vorgelegt 
hatte.

Im Abrüstungsausschuß mach
te der sowjetische Vertreter 
V. Llchatschow darauf auf
merksam, daß das Problem un
verzüglich gelöst werden müsse, 
da sich Im Zusammenhang mit 
stürmischer Entwicklung von 
Wissenschaft und Technik Ge
fahren für die Menschheit ab
zeichnen, wenn nicht sofort wirk
same Maßnahmen dagegen elnge- 
1 eitet werden. Eine entsprechen
de Vereinbarung würde verhin
dern? daß es zu einer qualitativ 
neuen, noch gefährlicheren Ent
wicklung des Wettrüstens kom
me. Der sowjetische Vertreter 
rief den Abrüstungsausschuß zu

einer sachlichen und konstrukti
ven Erörterung der Frage auf 
und begründete die Zweckmäßig
keit einer vorrangigen Erörte
rung des Ausmaßes des Verbots. 
In diesem Zusammenhang legte er 
den Mitgliedern des Ausschusses 
ein Arbeitsdokument vor. In dem 
konkrete Vorschläge zur Defini
tion der Begriffe der neuen Arten 
und Systeme von Massenvernich
tungswaffen gemacht sowie eini
ge typische Beispiele dafür ge
nannt werden.

An der Erörterung dieser 
Fragen in den Sitzungen des Ab
rüstungsausschusses nehmen au
ßer dessen Mitgliedern Regie
rungsexperten der UdSSR, der 
Volksrepublik Bulgarien, der 
Ungarischen Volksrepublik, der 
DDR. der Volksrepublik Polen, 
der CSSR. der USA. Großbri
tanniens. der BRD. Italiens. 
Japans. Schwedens und der Nie
derlande teil.

Die NATO-Führung setzt 
Ihre Bemühungen fort, die 
auf Verstärkung der Stoß
kraft der Truppen dieses ag
gressiven Blocks In Mitteleu
ropa gerichtet sind.
Diesem Ziel dient unter ande

rem auch die zwischen den Re
gierungen der USA und der 
BRD erzielte Vereinbarung über 
die Standardisierung der wichtig
sten Panzerbautelle. Wie auf 
einer Konferenz In Washington 
ein Armeevertreter der BRD 
mitteilte, sieht das Abkommen 
vor, daß sowohl der USA-Pan
zer ChM-1 als auch der BRD- 
Panzer Leopard mit einem USA- 
Motor und der in der BRD 
hergestellten 120-Ml Ulmeter-Ka
none versehen werden. Die 
Standardisierung solle sich fer
ner auf Treibstoffe. Munition 
und andere Komponente ausdeh
nen.

Die Notwendigkeit einer sol
che,, Verelnbahrung versuchte 
der Minister mit den bereits ab
gegriffenen Erfindungen über ei
ne sowjetische Panzergefahr in 
Europa zu rechtfertigen.

Wie bekannt, unternehmen die 
USA und mehrere andere NATO- 
Länder seit langer Zelt .An
strengungen zur Modernisierung 
und Standardisierung der Trup
pen -und Rüstungen des Nord
atlantikblocks. So gelang es 
den USA. durch Ausschaltung 
der Konkurrenz westeuropäi
scher Monopole den NATO- 
Ländern Ihr Jagdflugzeug F-14 
aufzuzwlngen.

Für die Gesundheit 
der Werktätigen

BUKAREST. Im lau
fenden Jahr verbringen 
Hunderttausende Werk
tätige Rumäniens Ihren 
Urlaub in den Meeres- 
u n d Gebirgskurorten

der Republik. Ihnen 
stehen Sanatorien, Er
holungsheime. Touris
tenherbergen. Hotels 
und Campings zur Ver
fügung.

NEW YORK. Griechenland 
hat sich an die Vereinten Natio
nen mit der Bitte gewandt, eine 
Sondersitzung des UNO-Sicher
heitsrates zur Erörterung des 
griechisch-türkischen Territorial
streits einzuberufen.

BRUSSEL. Laut Mitteilung 
des belgischen Finanzministers 
Willy de Clerk belief sich das 
Defizit der belgischen Zahlungs
bilanz nach den ersten fünf Mo
naten 1976 auf 8,5 Milliarden 
belgischen Frank.

ROM. Clullo Carlo Argan, in
ternational bekannter Kunsthisto
riker und Universitätsprofessor, 
wurde zum Bürgermeister der 
Italienischen Hauptstadt Rom 
gewählt. Er erh 1 e 11 auf 
einer Sitzung des Stadtrates die 
Stimmen der Vertreter der Kom
munistischen. der Sozialistischen 
und der Sozial-Demokratischen 
Partei für dieses Amt,

MADRID. Die spanische Poli
zei hat den Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei des Bas
kenlandes, Ramon Ormazabal. 
und das Mitglied des ZK der 
Partei. Jose Unanue, verhaftet. 
Sie wurden nach einer Presse
konferenz In Bilbao festgenom
men, auf der sie die Beschlüsse 
des soeben abgehaltenen Plenums 
des ZK der Kommunistischen 
Partei des Baskenlandes erläu
terten. Jose Unanu« war erst fünf 
Tage zuvor nach einer Amnestie 
für politische Häftlinge aus dem 
Gefängnis entlassen worden.

PARIS. Nach Angaben des 
Allgemeinen Gewerkschaftsbun. 
des CGT sind d!e Preise !m Juli 
in Frankreich um 1,2 Prozent 
gestiegen. Am stärksten seien die 
Geboren für die Benutzung von 
öffentlichen Verkehrsmitteln, für 
ärztliche Betreuung sowie die 
Preise für Konfektionsartikel und 
Nahrungsmittel gewachsen.

DAKKA. Ein Seminar von 
Vertretern der Öffentlichkeit, das 
dem ersten Jahrestag der Konfe
renz über Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa gewidmet 
war, bat in der Hauptstadt von 
Bangladesh stattgefunden. Die 
Redner hoben die Wichtigkeit 
dieses Ereignisses nicht nur füt 
Europa, die USA und Kanada, 
sondern auch für die Völker 
Asiens hervor. Prof. an der 
Universität Dakka, Kablr Chowd
hury, hob hervor, daß die Völker 
Südoslaslens an einem dauerhaf. 
ten Frieden In dieser Region vi
tal interessiert sind.

Einschränkung der Löhne
Westeuropa sei in eine längere 

Periode der Arbeitslosigkeit ge
treten. die heute den nach den 
30er. Jahren höchsten Stand er
reicht hat, hat der britische Pre
mierminister James Callaghan in

einem Interview mit dem Rund
funksender BBC erklärt. Er be
tonte, daß Infolge der engen Ver
bindung der britischen Wirtschaft 
mit der Wirtschaft der anderen 
kapitalistischen Länder Großbri

tannien das Problem der Arbeits
losigkeit selbständig nicht lösen 
kann. Der Premierminister teilte 
den Briten mit. daß sie noch mit 
drei bis vier Jahren wirtschaftli
cher Schwierigkeiten rechnen 
müssen und daß die Regierung 
auf ihre Pollak der Einschrän
kung der Löhne noch einige Jah

re nicht verzichten wolle.

Neue unterirdische Stöße
Sechs neue unterirdische Stöße der Stärke fünf 

un<j mehr nach der Richter-Skala haben sich, wie 
am 10. August ein Sprecher des chinesischen Au
ßenministeriums mitteilte, am Sonntag und Montag 
Im Gebiet der Stadt Tangschan ereignet.

USA. Als der Neger A. S. 
Pittman aus Plains im Staat Ge-

Lage 
in Libanon

An allen Fronten in Li
banon dauern die erbitterten 
Kampfhandlungen an. Die 
heftigsten Kämpfe toben In 
Beirut, In den südöstliche,, 
Vorstädten und in den östlich 
der Hauptstadt gelegenen Ber
gen.

Nach Pressemeldungen kon
zentrierten die rechten Kräfte 
in der Beiruter Vorstadt Hazmla 
bis zu 100 Panzerwagen und 
bereiten eine Großoffensive auf 
das nun schon den zweiten Mo
nat von ihnen belagerte palä
stinensische Flüchtllngsla g e r 
Teil Zaatar vor.

Die bewaffneten Abteilungen 
der Rechten setzen dl« Pogrome 
und Metzeleien in dem besetzten 
Moslem-Viertel Nabaa fort. Viel« 
Einwohner müssen ihre Häuser 
verlassen und in dem von den 
natlonalpatrlotischen Kräf te n 
kontrollierten westlichen Sektor 
Beltruts Zuflucht suchen.

Die rechtschristlichen Kräfte, 
die alle Versuche einer Beile
gung der Krise vereiteln, rüsten

weiter aut. Wie die fortschritt
liche Presse berichtet, sind aus 
Westeuropa Im Hafen Jounla 
drbl weitere Schiffe mit Waffen 
und Munition clngetroffen.

Die Führer der nationalpatrio
tischen Kräfte und der palästi
nensischen Widerstandsbewegung 
erörterten die Lage 1m Lande. 
Nach der Sitzung erklärte der 
Führer des Blocks der national- 
patriotischen Kräfte, Joumblat. 
die Lage In Libanon sei sehr 
kompliziert und gespannt. Die 
natlonalpatriotlschen Kräfte wür
den nach wie vor entschlossen 
gegen die von der arabischen 
Reaktion ausgehenden Pläne der 
USA und Israels ankämpfen.

In Beirut stellt man fest, daß 
die imperialistischen und zioni
stischen Kreise 1m Bunde mit 
der amerikanischen Reaktion die 
tiefen sozial-politischen und re
ligiösen Gegensätze ausnutzen, 
um das Blutvergießen In Libanon 
zu schüren, das die palästinen
sische Widerstandsbeweg u n g 
untergraben und die libanesi
schen Kräfle zerschlagen soll. 
Die imperialistischen Kreise ma
chen sich die libanesische Krise 
ebenfalls zunutze, um die Einheit 
der gegen die Israelische Aggres
sion kämpfenden arabischen Län
der zu untergraben.

Pinochet: „Und des sind meine Freunde."
Zeichnung: W. Schwan

Streit um den Kontinentalschelf
Die Türkei hat den griechi

schen Protest gegen das Einlau
fen eines türkischen Schiffes In 
das Agälsgeblet, das, wie es In 
der Note heißt, zum griechi
schen Kontinentalschelf gehört, 
abgelehnt. Die griechische Re
gierung hatte diesen Protest 
übersandt, nachdem sich das 
türkische Forschungsschiff ..Seis
mik 1“ auf Erdölerkundung zur 
Insel Lesbos begeben hatte.

In einer Gegennote der türki
schen Regierung wird festge- 
stellt. daß die Grenzen des Kon
tinentalschelfs im Ägäischen 
Meer zwischen den beiden Staa
ten bis Jetzt noch nicht testgelegt 
sind.

Der grlechlsch-tür k 1 s c h e 
Streit um den Kontinentalschelf 
Im Ägäischen Meer brach 1973 
aus, nachdem bei der griechi
schen Insel Thasos Erdöl ent
deckt worden war. Griechenland

will desen Streit durch den In
ternationalen Gerichtshof beile
gen lassen, während sich die 
Türkei für direkte bilaterale 
Verhandlungen über diese Frage 
einsetzt. An der Verschärfung 
dieses Konfliktes sind offensicht
lich die Internationalen Erdölmo
nopole Interessiert, die Ihre Ab
sicht nicht verhehlen, Konzessio
nen für die Erkundung und Förde
rung von Erdöl 1m Ägäischen 
Meer zu erwerben.

orgia vor einigen Jahrzehnten 
sein Haus gegenüber dem Hause 
der Familie Carter baute, konnte 
er nicht voraussehen, daß er ei
nen großen Fehler beging. Die 
örtlichen Machtorgane waren der 
Ansicht, daß A. S. Pittmans dürf
tiges Haus keinesfalls zum 
Schmuck der Stadt diene. Deshalb 
hatte man Pittman und seiner 
Familie angeordnet, ihr Heim zu 
verlassen, das dann dem Erdbo
den gleichgemacht wurde.

UNSER BILD: A. S. Pittman 
auf den Trümmern seines Hauses

Foto: AP—TASS

■ ' T-Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Wedda, Stiefkinder der Geschichte
In den tropischen Wäldern von Sri 

Lanka lebt das Volk der Wedda. ein 
Überbleibsel aus der Steinzeit.

EINE INDISCHE Sage berichtet, daß eine Prin
zessin Ihren luxuriösen Palast verließ, um mit 
Nomaden von dannen zu ziehen. Eines Tages 
überfiel ein Löwe die Karawane, aber die Prin
zessin bändigte das wilde Tier mit ihrem_ Charme. 
Der Löwe brachte die Schöne In seine Höhle. Aus 
der Liebe zwischen dem Löwen und der Prinzes
sin erwuchs ein starker und kräftiger Knabe. Als 
dieser Junge herangewachsen war, entwich er zu
sammen mit der Mutter dem Löwen und tötete 
dann sogar seinen „Vater“, well dieser aus Wut 
über die Flucht die Einwohner der ganzen 
Umgebung zu zerfleischen begann — ob jung 
oder alt, ob Mann oder Weib. Die dankbaren Ein
wohner machten den jungen Helden zu Ihrem 
Herrscher. Er regierte mit Klugheit und Umsicht 
und habe viele Kinder, unter denen sich der 
Knabe Vijuya durch Ausgelassenheit und 
Abenteuerlust hervoriat. Als sich Vijuya auf die 
Suche "nach neuen Ländern machen wollte, entließ 

ihn der Vater mit Freuden.
Im 6. Jahrhundert v. u. Z. landete Vijuya zu

sammen mH 700 Waghalsigen auf der Insel 
Ceylon, wo damals „teuflische Wesen" wohnen. 
Vijuya nahm sich eine Frau aus diesem Stamm 
und verjagte mH Ihrer Hilfe die anderen Dämo
nen von der Insel. Nachdem er sein Ziel erreicht 
hatte, verstieß er auch seine Frau und heiratete 
eine Indische Prinzessin, Die verlassene Frau 
ging mH ihren Kindern In die Berge. Ihre Nach
kommen, die Wedda, deren es insgesamt nur 
einige Tausend gibt, eben In undurchdringlichem 
Dshungel.

DIESE SAGE behandelt dichterisch ein kon
kretes historisches Ereignis — den Oberfall der 
Arier auf Ceylon, (die Arier sind Angehörige des 
im 2. Jahrtausend v. u. Z. in Vorderindien und 
Iran eingewanderten Zweiges der Indoeuropäer. 
In der hltlerfa/ehlstlschen Rassentheorie wurde 
dieser Begriff völlig unwissenschaftlich gedeutet 
und mißbraucht). Es genügt, aut «ten Gleichklang 
des Sanskrltwortes „Sinha" (Löwe) 'jnd der allen 
Bezeichnung der Insel und ihrer Bewohner — 
Slnhala — aufmerksam zu machen.

Die Sinhala haben ein Sprichwort: „Hüte dich

vor Schlangen und Wedda, die einen wie die an
deren sind echte Kinder des Dshungels.“ Dio 
Wedda lebten jahrhundertelang ruhig dahin, so
lang« sie sich mH dem Dshungel zufriedengaben. 
Geriet aber ein Wedda in die „zivilisierte” Zone, 
so wurde er auf der Stelle gnadenlos gelötet.

Die Wedda gellen als die letzten Vertreter 
eines Volkes, daß einst weile Gebiete in der tro
pischen Zone Asiens und möglicherweise auch 
Afrikas besiedelte. Außerdem sind die Wedda den 
australischen Ureinwohnern ähnlich.

DIE WEDDA haben Ihre Traditionen, Sitten 
und Bräuche belbehalten. Sie besiedeln ein 
Territorium von 6 400 Quadratkilometern. Ihrer 
Lebensart nach unterscheiden sich die verschiede
nen Gruppen dieser Völkerschaft sehr voneinan
der. Unter Wedda gibt es Gemeinschaften, 
die bis heute auf der niedrigsten gesellschaftlichen 
Entwicklungsstufe stehen, sich nur mH Jagd und 
Früchtesammoln befassen und In Höhlen leben. 
Andere kannten schon eine primitive Landwirt
schaft, sie machen den Boden mH Hilfe einfa
cher Stöcke urbar. Schließlich gibt es Gruppen 
von Wedda, die eine höhere soziale Organisa
tion aufweisen und neben der Bodenbearbeitung 
euch Viehzucht treiben. Die Männer der Dshun- 
gelwedda jagen mit Bogen und Pfeilen, deren 
Spitzen aus Knochen oder Steinen gefertigt sind. 
Die Frauen sammeln eßbare Wurzeln und wilden 
Honig. Das einzige Handwerk, das sie kennen, Ist 
die Herstellung von Gefäßen aus ungebranntem 
Lehm für geräuchertes Fleisch, Wasser und wilden 
Honig. Eine endere alltägliche Beschäftigung die
ser kleinen Woldbewohner — ihr Wuchs schwankt 
zwischen 1,50 und 1.65 — Ist die Bearbeitung 
von Steinen. Die Wedda schneiden eus ihm die 
Spitzen für Speere und Pfeile efwe ebenso, wie 
dies die Völker der Jungsteinzeit In Europa la
ten.

DI« seßhaften Wedda leben das ganze Jahr 
Ober In festen und geräumigen Hütten. Sie 
verbrennen Gras, benützen die Asche als Dünge
mittel und lockern danach den Boden mit ange- 
spilzten Stöcken. Sie verstehen es, Reis und 
Baumwolle zu züchten, pflanzen Kokospalmen an. 
Sie halten Großvieh, vor' allem Ochsen. Die Wed
da der Küstenregionen pflanzen Kaffee und Taba
ke an und beschäftigen sich euch mit Fischfang, 
In diesen Gegenden kommt es häufig zu Ehen 
zwischen Wedda und Singhalesen.

Die Wedda kleiden sich ärmlich. Baumwollene 
Röcke und Hosen lauschen sie bei den Singhale
sen gegen Wild und Waldfrüchte ein. Sie selbst 
stellen keine Kleidung her, nicht einmal aus Fel
len, auch weben sie nicht.

DIE RELIGION der Wedda beruht auf dem Ah
nenkult. Trotzdem gibt es keine Beerdigungs- 
Zeremonien. Den Leichnam eines Verstorbenen 
bedecken sie schnell mH Zweigen oder Steinen 
und lassen ihn so lange in einer einsamen Höh
le liegen, bis jemandem einfällt sich dort anzu- 
siedoln. Dio neuen Bewohner der Höhle werfen 
die Gebeine ohne viel Federlesens in den Wald.

Der Wedda glaubt, daß der Geist jedes Verstor
benen wenige Tage nach dem Tode einen 
„Yake" wird. Um diesen Yaka gnädig zu stim
men, verneigen sich die Wedda vor allen Vakas, 
mit besonderer Ehrfurcht und Verehrung aber 
vor den Geistern zweier Brüder, die einst be
rühmte Jäger waren — Kande Yaka und Bilinde 
Yaka. Man ruft sie an, um auf der Jagd Erfolg zu 
haben, Belm Honigsammeln wiederum wird Hilfe 
von einem Data Yaka erwartet.

Die Wedda bedürfen natürlich eines Vermitt
lers, der ihnen im Notfall hilft. mH der Welt der 
Geisler in Kontakt zu treten, um Gnade oder 
Schutz zu erbitten. Solche Vermittler sind die 
„Dugganawa" — die Zauberer und Schamanen 
— gewöhnlich kluge und zugleich listige Men
schen, die es verstehen, sich das Vertrauen ihrer 
Stammesgenossen zunutze zu machen.

Die Wedda haben keine Gebete. Tänze, Honig
opfer und Lieder sind die einzigen Kulttormen, 
um die Yaka zu rufen. Einer der wichtigsten Tän
ze ist der „Nal“. Er wird einige Tage nach dem 
Tode eines Stammesgenossen ausgeführt, um sei
ne Seele zu beruhigen und sie der Gemeinde 
wohlwollend zu stimmen. Die Tänze werden aut 
sehr einfache Art begleitet. Die Wedda klatschen 
den Rhythmus mH den Händen und dehnen die 
aus drei bis vier Tönen bestehende Melodie 
lang aus. Die Töne werden In gleichen Inter- 
vollen, mit gleicher Lautstärke und Eintönigkeit 
ständig wiecfcrholf. Die Lieder klingen im Wal- 
desdickicht wio eine ständige, nicht endenwol
lende Klage, die Klage eines Volkes, daß am 
äußersten Ende der Welt als Stiefkind der Ge
schichte dahlnslocht, heute aber vielleicht die 
Möglichkeit bekommen wird, ein menschenwürdi
geres Dasein zu erleben.
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Kulturleben der Republik

„Jugend“ rollt weiter
Dieser Tage Ist das deutsche 

Volksensemble „Jugend" des 
Sowchos „Krasnaja Swesda". 
Rayon Dshetyssal. mit einem neu
en Programm auf eine Gastreise 
ins Gebiet Alma-Ata abgereist. 
Sie wird bis zum 25. August 
dauern. Das Volkscnscmble will 
die Werktätigen des flachen Lan
des des Gebiets mit seiner Kunst 
bekannt machen.

Auf dem Spielplan des En
sembles stehen deutsche Volks-

lleder, Lieder und Schwänke so- 
wjetdeulschcr Autoren, sowie 
russische und kasachische Lieder.

..Das Ensemble hat neue Kräf
te In seinen Bestand aufgenom
men. sein künstlerisches Niveau 
ist gestiegen", sagt der Leiter 
des Ensembles Johann Hampel. 
„Wir sehen es als eine hohe Ehre 
an. in der Hauptstadt unsere Re
publik auftreten zu dürfen."

A. FRIEDRICH
Gebiet Tschlmkent

Fest des Liedes
In Ust-Kamenogorsk hat ein 

Fest des Estradonlledes begon
nen. Es wurde von der Preisträ
gerin der Unlons- und Internatio
nalen Wettbewerbe Dina DJan 
erörffnet. Am Vorabend trat die 
populäre Sängerin vor den Bau
arbeitern des Kombinats für Sei
dengewebe, eines Unlons-Komso- 
molstoßbaus, auf, war bei den 
Ackerbauern zu Gast.

Das Fest des Liedes, das bis 
Ende August andauern wird, wird 
die entferntesten Ecken des Erzal
tai erfassen. Vor den Ackerbauern 
wird auch die bekannte Sängerin

sowjetischer Lieder Walentina 
Tolkunowa auftreten. Auf den 
Marschroutenkarten der Estra
denkollektive aus Alma-Ata. 
Swerdlowsk. Pawlodar, Gurjew. 
Arkalyk sind Fcldstandorte und 
Sowchostennen verzeichnet. Vor 
den Metallurgen und Werktätigen 
des flachen Landes treten bereits 
die Estradenkollekttve der Phil
harmonie Ostkasachstans „Fröh
liches Kaleidoskop". „Baikonur" 
und das Ensemble für populäre 
Musik auf.

G. STEPANOW

Ust-Kamenogorsk

Kunstwerke auf Gastreisen
Im Rayonkulturhaus Alexejew

ka wurde eine Wanderausstel
lung der Werke der Zelnolgrader 
Kunstmaler eröffnet.

Dan Werktätigen des Rayons 
werden Porträts. Genrekomposi
tionen, Landschaftsgemälde. Still
leben. ausgeführt in Ol, Tempe
ra. Pastellstift, gezeigt.

In Ihren Werken spiegeln die 
Künstler die Menschen der Ar
beit des Ischlmgeblets wider. Der 
Alltag des Dorfes, der gespannte 
Rhythmus der Erntezeit dienen 
als Grundlage für solche Arbei
ten. wie „Getreide” von A. Dlni- 
kejew, „Neuland" von W. Köhl. 
„Traktoristen" von W. Cholujow. 
„Ernte" von A. Schlmanowltsch.

Die Porträts sind von einer 
reichen Gedankenwelt ihrer Hel
den wie auch der Autoren ge
prägt. Streng und mannhaft ist 
sln bejahrter, in seine Erinnerun
gen vertiefter Mann, der „Kriegs
veteran" von W. Cholujow. Zart
heit. Weiblichkeit und innerer 
Edelmut sind dem „Porträt einer 
Frau" von A. Schlmanowltsch el-

gen, der die Gestalt einer Jun
gen Ärztin geschaffen hat.

Als Prototypen für die Gemäl
de „Montagearbeiter", von A. 
Chlsmatullln, „Natascha" von 
I. Swltltsch, „Traum" von M. 
Tuksaltow dienten lebendige, 
konkrete Menschen, unsere Zeit
genossen.

Die Landschaftsgemälde „Bal- 
chasch" von M. Antonjuk, „Die 
Steppe" von M. Schatalow, „Die 
Herde" von W. Fedkln sind von 
einer epischen Ruhe der Natur 
durchdrungen, die zu philosophi
schen Betrachtungen anregt.

„Der Neubau" von W. Trofl- 
menko. „Industrielandschaft" 

von W. Iwanow zeugen davon, 
daß die Kunstmaler auch dem 
wachsenden Tempo aer Bauarbei
ten Im Gebiet gegenüber nicht 
gleichgültig sind.

L. ALEXANDROWA. 
Kunstforscherin

Zclinograd

Ausstellung auf Schiffdeck
Eine Interessante Schiffahrt 

unternahmen die Mitarbeiter des 
Balchascher Ausstellungssaals. 
Sie brachten den Fischern und 
Viehzüchtern Reproduktionen 

von Bildern und Graphikwerken 
der führenden Künstler Kasach
stans. Die Exposition befand sich 
auf dem Deck des schwimmenden 
Lagers „Wladimir Komarow". 
Mit den Bildern machten sich 
die Fischer des Transportschiffes 
„Aktjublnez" und des Kutters 
„Wolshanin" bekannt. Aus Mal
tan wanderte die Ausstellung 
dann In die kleine entfernte Sied
lung Bos-Aral. Hier wurden die 
Kunstwerke für die Fischer und 
Tierzüchter und ihre Familien un-

mittelbar am Seeufer ausgestellt.
„Solche Fahrten auf dem Bal- 

chasch sind für uns zur Tradition 
äeworden”, sagte rfle Leiterin 

er Wanderausstellung N. A. Po
lonskaja im Gespräch mit dem 
KasTAG-Korrespondenten. „Vor. 
einer Woche zeigten wir unsere 
Exponate am Kai der kleinen In
sel Korshun. Wir besuchten die 
Bucht Orlinaja. Als Ausstellungs
saal diente hier das Deck des 
schwimmenden Lagers „50 Jahre 
des Oktober". Menschen von Dut
zenden Booten und Feluken ver
sammelten sich hier. Allemal, 
wenn wir Abschied nahmen, hör
ten wir: „Kommt wieder!'"

(KasTAG)
Balchascb

Dle Beschlüsse des XXV. Par
teitags sehen die volle Befriedi
gung des Bedarfs der Bevölke
rung an allen Dlenstlelstungsar- 
ten, die Erhöhung der Kultur 
und der Qualität der Bedienun
gen vor.

Allein Im 9. Ptanjahrfünft 
wurden In Zellnograd vier neue 
spezialisierte Produktionsvereini
gungen gegründet. Die meisten 
Hallen, Ateliers und Salons er
lebten einen grundlegenden Um
bau.

Studiert und eingebürgert wur
de Ule Methode der Bedienung 
der ländlichen Bevölkerung 
durch die Komplexannahmestel
len. Auch die fortschrittliche Be
dienungsform — die Kooperie
rung dc Rayondlenstlelstungs- 
kombinate mit den spezialisierten 
Betrieben — findet Immer breite
re Anwendung. Das gewährlei
stet eine Wachstumsquotenerhö
hung und eine wesentliche Ver
besserung der Güte der erwiese
nen Dienste. Damit sich die Sphä
re der guten Dienste, besonders 
auf dem flachen .Lande, dyna
misch entwickle, wird Ihre mate
riell-technische Basis gestärkt. 
Es werden fortschrittliche Ar-

Um den Nachwuchs besorgt
beits- und Leitungsmethoden ein
gebürgert.

Im 10. Planjahrfünft rückt bei 
der Entwicklung der Dienstlei
stungen an der Bevölkerung die 
Erhöhung der Gütekennziffern an 
erste Stelle. Heute besitzt die 
Sphäre der guten Dienste alle 
Voraussetzungen für eine erfolg
reiche Lösung dieser Aufgaben.

Wie bekannt, hängt der Erfolg 
einer beliebigen Sache von der 
beruflichen Qualifikation der Ar
beitskräfte ab. Unsere Gebiets
verwaltung bekam die Erlaubnis 
und erölTnete 1972 In Zellnograd 
die Technische Berufsschule 
Nr. 6, die Jetzt qualifizierte 
Fachleute für die Dienstleistungs
betriebe unseres Gebiets heran
bildet.

In diese Berufsschule werden 
Jugendliche aufgenommen, die 
die Mittelschule absolviert haben. 
In der Regel fahren die Schüler 
dann nach Studlumabschluß In 
Ihre Heimatdörfer und -=tädte. 
um die Arbeit In ihrer Fachrich
tung aufzunehmen.

Aus der großen Zahl der Ab: 
solventen der technischen Be
rufsschule tun sich durch Ihre 
Arbeltserfolge Olga Nedaschkow- 
skaja und Tatjana Jakimowa her
vor. Diese Jungen Mädchen be
gannen ihren Arbeitsweg irn neu 
gegründeten Rayondlemtlcl- 
stungskcmblnat Marinowka und 
verdienten sich durch gewissen
haftes Verhalten zu Ütrcz 
Pflichten die Achtung des Kol
lektivs und der Kunden. Olga 
wurde bald Leiterin der Näherei. 
Sie Ist auch Sekretärin der Kom
somolorganisation des Kombi
nats. Tatjana Ist eine sachkundi
ge Zuschneiderin.

Die ehemalige Absolventin der 
Berufsschule Lydia Keller erwies 
sich als eine fähige Zuschneide
rin. Man schickte sie nach Alma- 
Ata, wo sie Ihre Berufskenntnis
se an einem Lehrgang erweiter-, 
te. Zurück ins Rayondlcnstlel- 
stungskombln.it Krasnosnamcnka 
kam sie als diplomierte Unlver- 
salzuschnelderln. Valentina Chu
djakowa aus der Fabrik für

Ihren
Olga

Maßschneiderei Zellnograd er
weiterte ihre Kenntnisse in Riga. 
Heute ist sie Zuschneiderin höch
ster Klasse.

Viele Fachleute der Dienstlei
stungssphäre erhalten die Mög
lichkeit. eine weitere Qualifizie
rung In den Lehrkombinaten von 
Alma-Ata, Karaganda. Aktju- 
blnsk und Tschlmkent zu erhal
ten. Auch Inden Städten Moskau, 
Riga, Leningrad. Swerdlowsk. 
Lwow werden für unsere Betrie
be ständig hochquallflzlere Zu
schneider. Frlseure-Modelllerer 
und Schuhmodelllerer ausgebil
det.

Die Mitarbeiter der Dienstlei
stungssphäre des Gebiets sind 
bestrebt, mehrere Nebenberufe 
zu erlernen.
Dabei sind den Jungarbeitern 
die Lehrmeister Jellsaweta Anto
nowa. Galina Babitschewa. Al
bert Löwen aus dem Frisiersalon, 
die Fotographen Georg Riel und 
Jewgeni Borlsscnko, der Meister

für Reparatur elektrischer Haus
haltsgeräte Albert Wagner u. a. 
eine feste Stütze.

Die Jungen Fachkräfte werden 
oft mit erfahrenen Arbcltsvete- 
ranen zusammen In die Schulen. 
Klubs und Kulturhäuser zu 
„Abenden der offenen Türen" 
elngelaJen. wo sie sich mit den 
Absolventen rfer Mittelschulen 
trelTen, diese mit ihrem beschei
denen aber für alle nützlichen 
Beruf bekannt machen. Dort wer
den auch neue Kleldungstücke, 
Schuhe und Haartrachten ge
zeigt.

Das erste Jahr des 10. Plan- 
Jahrfünfts hat für die Zellnogra- 
der noch eine freudige Überra
schung: Das neue Haus der guten 
Dienste wird bald In NutzuF.g 
genommen werden. In Ihm wer
den hochqualifizierte Fachleute 
den Stadteinwohnern einen gan
zen Komplex von guten Diensten 
erweisen. Die Fachleute für die
sen modernen Betrieb beenden 
gegenwärtig Ihre Ausbildung In 
Leningrad. Swerdlowsk und

N. BUDESCHEWA 
Kaderleiterin der Gebiets
verwaltung für Dienstlei
stungen an c' —

iur uiensiiei- 
der Bevölkerung

Tag der Kasachischen SSR
Auf der XXIII. Internationalen Mes

se in Damaskus wurde am 5. August 
der Tag der Kasachischen SSR go-

sowjetischen Pavillon sprach zu syri
schen und ausländischen Journalisten 
der Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrots, Vorsitzender der Slaat-

lichen Plankommission der Kasachi
schen SSR S. Takeshanow. Er berich
tete über die Erfolge Sowjolkasach- 
stans in verschiedenen Bereichen 
der Volkswirtschaft, Wissenschaft 
und . Kultur, beantwortete zahlreiche 
Fragen der Journalisten.

Die den Errungenschaften dieser

Sowjetrepublik gewidmete Exposi
tion nimmt fast die Hälfte der Fläche 
des umfangreichen Pavillons der 
UdSSR auf der Ausstellung ein. Hier 
sind Kasachstaner Karakulfelle vor
handen, die .sich im Ausland erhöh
ter .Nachfrage erfreuen, und hoch
wertige Kunstfelle, Medizin- und 
Industrieausrüstungen, Erzeugnisse 
der Leicht- und Lebensmittelindu
strie. Einen ansehnlichen Platz nimmt 
die Sammlung von Musle'n der Erz-

reichtümer Kasachstans, Stände mil 
Barren und Tafeln von Bunfmetallen

GroDes Interesse erregen die 
Stände, die den Anteil Kasachstans 
an der Ökonomik der Sowjetunion, 
seinen Weg zur Schaffung einer mo
dernen Industrie, entwickelten Land
wirtschaft und fortschrittlichen Kul
tur illustrieren. (TASS)

Humoreske

Zwei
Befehle

Iwan Petrowitsch, der Vorsitzende 
des Konsumvertsins, war aus dem 
Ruheheim zurückgekommen.

„Wer hat sich von unseren Ar-zählen über den Umweltschutz. Auf dem 
ersten Stand sin<| Fotos, die die Fürsorge 
des Großen Lenin um die Natur Illustrie
ren und von W. 1. Lenin unterzeichnete 
Fotokopien der Direktiven der Sowjetre
gierung über d'c Naturschätze. Der zweit r 
Stand Ist dem Schutz der Wälder des Ge
biets Koktschetaw gewidmet.

Eine ernste Sache!

I. GALEZ

Fotos: KasTAG

beltung und Verpackung der Erzeugnisse.
UNSERE BILDER: Im Lebensmitteige 

schäft „Ozean"; die Kontrollkassiererin 
nen im „Ozean" Ira Krjutschkowa und 
Alma Nessewcldlnowa

Die Aktivisten der Grundorganisation 
der Gesellschaft für Naturschutz der Ge- 
treldtabnahmestelle in Roschtschlnskojc 
haben in ihrer Roten Ecke eine große Fo
toausstellung organisiert. Zwei Stände 
„W. I. Lenin und der Naturschutz" und 
..Das Grüne des heimatlichen Gebiets" er

In Karaganda wurde ein neues speziali
siertes Lebensmittelgeschäft — „Ozcan" 
— eröffnet. Hier wird man frische Fische, 
Konserven, Meeresprodukte haben können. 
Zum Komplex des neuen Handelsbetriebs 
gehören ein Cafe sowie Hallen zur Verar-

Fjodor BURLAZKI

Ein Mensch und sein siecher Schatten
2. Fortsetzung

Ich und dieser Trozklst sind 
noch am Leben; der dritte, der 
ebenfalls noch lebt. Ist der stell
vertretende Vorsitzende der Re
publik Dung Bi-wu. Alle anderen 
sind entweder gestorben oder 
gefallen, oder haben unsere Sa
che verraten. Von 1921, dem 
Grfindungsjahr der Partei und 
bis zum Marsch nach Norden 
1927 wußten wir nur. daß wir 
eine Revolution vollfOhren woll
ten, aber wie eine Revolution ge
macht wird — die Methoden, die 
Linie, die politische Richtung — 
davon hatten wir überhaupt keine 
Ahnung.

Später begannen wir allmäh
lich etwas zu verstehen — der 
Kampf war unser Lehrmeister. 
Nehmen wir z. B. das Bodenpro
blem. 10 Jahre habe ich dem Stu
dium der Beziehungen zwischen 
den Klassen auf dem Lande ge
widmet. Oder das Problem des 
Krieges — es hat mir auch 10 
Jahre gekostet. 10 Jahre führte 
Ich Krieg, und erst dann konnte 
ich mich rühmen, die Kriegskunst 
gemeistert zu haben.

Als sich In der Partei rechte 
Kräfte breltmachtcn, gehörte ich 
zu den Linken. Dann, als in der 
Partei der „linke” Opportunis
mus überhand nahm, wurde Ich 
als rechter Opportunist ange
prangert. Niemand kümmerte 
sich um mich. Ich blieb ganz al
lein, einsam und verlassen. Ich 
sage immer, damals gab cs einen 
einzigen Buddha. Er war zuerst

allmächtig, wurde dann aber auf 
den Müllhaufen geworfen und 
stank entsetzlich. Später, wäh
rend des Großen Marsches hiel
ten wir in Tsunjl eine Beratung 
ab. Und darauf begann ich, der 
stinkende Buddha, wieder zu 
duften.".

Wahrlich, er macht aus seinem 
Herzen keine Mördergrubel Mao 
Ist weit entfernt davon, sich als 
Mensch aufzusplelen. der die 
Theorie des Marxismus-Leninis
mus beherrscht. Im Gegenteil, er 
unterstreicht beharrlich, wie das 
schon Snow In seinem Bucn vor 
30 Jahren getan hatte, die tra
ditionell chinesischen Grundla
gen seiner Bildung und Weltan
schauung. Aus seinen Worten 
kann man schlußfolgern, daß er. 
im Grunde genommen, in der An
fangsetappe seiner revolutionä
ren Tätigkeit der Ausarbeitung 
einer Ideologischen Plattform 
nur wenig Bedeutung beimaß. Er 
stellt fest, daß auch alle anderen 
chinesischen Führer nur schwa
che Theoretiker waren. Vielleicht 
sind diese Geständnisse die Lau
ne eines alternden Mannes, der 
nun einmal seine Jugendsünden 
und -Irrwege bespötteln will?

Aber kehren wir zu der auto
biographischen Erzählung Maos 
zurück, zu der Erzählung, die 
Edgard Snow noch In Jenan nle- 
dergeschrlebon hatte, und behal
ten wir dabei die spätere Tätig
keit Mao Tse-tungs — sie Ist uns 
Ja bekannt — Im Auge.Was fällt 
dabei auf? Hartnäckig, absicht
lich bemüht sich Mao. Snow zu

zeigen, wie sehr er, Mao. an 
den Ideen der nationalen 
Wiedergeburt Chinas hängt, wie 
sehr sie die Grundlagen sei
ner politischen Ansichten und 
das Hauptmotiv seiner revolu
tionären Tätigkeit bilden. Na
türlich nennt er sich auch einen 
Kommunisten und Marxisten, 
aber nur erst In zweiter Linie.

Mao selbst erzählt, daß seine 
ersten politischen Gefühle mit 
dem Erwachen seines nationalen 
Selbstbewußtselns verbunden wa
ren. Er hatte eine Broschüre von 
Tscheng TJan-hua Uber die Ge
fahr einer Zerstückelung Chi
nas" gelesen. Das Büchlein be
gann mit den Worten: „Leider 
wird China erliegen!" Es handel
te sich hier um die Japanische 
Besetzung Koreas und ner Insel 
Formosa, um den Verlust der 
Oberhoheit über Indochina. Bur
ma und andere Länder. „Nach
dem ich das gelesen hattp, bang
te Ich um die Zukunft meines 
Landes und begann zu verstehen, 
daß es die Pflicht des 'ganzen 
Volkes ist, alles zu tun, um China 
zu retten".-

Aber, mit Verlaub, Ist denn 
das eine „Gefahr der Zerstücke
lung Chinas", wenn China die 
noch von der Tslng-Dynastle er
worbene Oberhoheit über Indo
china. Burma und andere benach
barten Staaten verliert? Diese 
Staaten waren Ja nie eigentlich 
chinesisches Territorium. Wovon 
war detin Mao so tief betroffen? 
War es die Sorge um das Schick
sal der Völker dieser Länder oder 
die Sorge um die Schwächung 
des chinesischen Kaiserreichs?

Snow interessierte sich für die

Ziele der Kommunisten Im Krieg 
gegen Japan und fragte Mao Tse- 
tung, ob er an die Zurückerobe
rung aller von Japan besetzten 
Gebiete denke, oder nur an die 
Befreiung Nördchlnas. Maos 
Antwort war eindeutig: „Die un
mittelbare Aufgabe Chinas be
steht in der Rückgliederung aller 
unserer Territorien. Wir wollen 
uns nicht auf die Behauptung 
unserer Souveränität bis an die 
Große Chlnesslche Mauer be
schränken." Schon damals deute
te er den BegrliT „unsere Territo
rien” ziemlich eigenartig.

Damit war aber der Appetit 
Maos noch lange nicht befriedigt. 
Er erklärte Snow geradeheraus, 
daß China auf das Territorium 
der Mongolischen Volksrepublik 
Anspruch erhebe: „Wenn ln Chi
na die Volksrcvolutlon gesiegt 
hat, wird die Mongolische Repu
blik automaUsch und freiwillig 
in den chinesischen Bundesstaat 
eingehen."

Edgard Snow hielt Mao Tse- 
tung vor allem für einen Natio
nalisten und dann erst für einen 
Kommunisten und er prophezeite 
schon damals den Konflikt Maos 
(falls die Revolution siegle) mit 
der KPdSU und mit den anderen 
marxistisch-leninistischen Partei
en. Diese Meinung teilt. Im Grun
de genommen. auch Stuart 
Shramm, obwohl er zu beweisen 
versucht, daß Mao Tse-tung ein 
Anhänger des „orthodoxen Mar
xismus” Ist. Er schreibt: „Mho 
war Nationalist lange Zelt, bevor 
er Kommunist oder Revolutionär 
beliebigen Ranges wurde". Von 
diesem Standpunkt aus betrach-

tet S. Shramm dann auch 
wichtigsten Meilensteine 
Ideologischen Biographie Mao 
Tse-tusigs.

Die sowjetischen Forscher (un
ter lhnen A. Titow) sind nicht 
voreingenommen, wenn sie un
terstreichen. daß Mao Tse-tung 
sogar nach seinem Eintritt In die 
KP Chinas, d. h. von 1921 bis 
1936 keinen einzigen Aufsatz, 
geschweige denn ein größeres 
Werk zur Propaganda marxi
stisch-leninistischer Ideen veröf
fentlicht hat. Im Gegensatz zu 
den besten Vertretern der chine
sischen Intelligenz wie LI Ta- 
tschao, Tslu Tsu-po. Tschlang 
Tal le, Pöng Pal u. a„ die den 
Marxismus-Leninismus aktiv pro
pagierten.

1929 wurde Mao Tse-tung In 
der erweiterten Sitzung des 
Zentralen Büros des ZK der KP 
Chinas In Nlndhu (Provinz Tsl- 
angsl) heftig kritisiert, well er 
den Marxismus-Leninismus nicht 
kenne und nicht verstehe. Schein- 

.bar war das die Meinung aller 
Mitglieder des damaligen ZK 
der KP Chinas. Mao selbst erin
nerte sich noch viele Jahre spä
ter an diese Periode und bemerk
te: ... In unserer Partei .. be
hauptete man. daß Ich auch keinen 
Tropfen von einem Marxisten 
besitze, während sie. die ande
ren. lOOprozentlgc Bolschewik! 
seien".

Es muß unterstrichen werden, 
daß die Kenntnis einer Fremd
sprache. eine seltene Erscheinung 
unter der chinesischen Intelligenz 
war und deshalb setzte das Feh
len'von chinesischen Übersetzun
gen der Werke westlicher Auto
ren dem Gesichtskreis der chine
sischen Kommunisten bestimmte 
Grenzen. Das galt auch für Mao. 
der außerdem so stark vom tradl- ' 
tlonellen Nationalismus beein
flußt war.,

die 
der Seine

Heldentaten
leben fort

Die'sowjetischen Pioniere 
betrachten es als eine große Eh
re. Organisationen ihres Ver
bandes den Namen des deutschen 
Antifaschisten Fritz Schmenkel 
zu geben. Um dieses Recht 
kämpfen Jetzt viele Schüler der 
Minsker Oberschule Nr. 21. Dies 
berichteten sic der Witwe von 
Fritz Schmenkel Erna Schmenkel. 
sowie deren Tochter und Enkeln. 

Die Verwandten von Fritz 
Schmenkel halten sich auf Ein
ladung des sowjetischen Kriegs
veteranenkomitees In Minsk auf.

Fritz Schmenkel war 1942 als 
Wehrmachtsangehöriger auf die 
sowjetische Seite übergegangen. 
In der Partisanenabteilung „Tod 
dem Faschismus!" kämpfte er 
tapfer gegen diu Hitlerfaschisten, 
Bel der • Ausführung einer 
Kampfaufgabe wurde er auf dem 
Territorium Belorußlands vom 
Feind gefangengonommen und in 
Minsk hlngcrlchtet.

Dein deutschen Antifaschisten 
war post mortem der Titel Held 
der Sowjetunion verliehen wor
den. In der Schule Ist ein Muse
um eingerichtet worden, in dem 
Briefe ehemaliger Partisanen, 
mit denen Schmenkel zusammen 
gekämpft hatte, sowie Bücher 
und Zeitschriften über Leben und 
Kampf Schmcnkcls aufbewahrt 
werden.

An dem Gebäude; wo Schmen
kel gefangengehaltcn wurde, Ist 
eine Gedenktafel angebracht wor
den. Die Verwandten des Helden 
legten an dieser Tafel sowie am 
Slcgesdenkmal Blumen nieder 

(TASS)

seinen Stell-

„Tatjana Machonjka", erwiderte

„Hab ich mir gedacht", meinte 
der Vorsitzende. Er stellte sich im 
Geiste die hübsche Verkäuferin des 
Sportwarenladens vor: Ein Blitzmä
del ist Tanja, sie versteht ihre Sa-

mer von Keulern. Allerdings werden

melblaue Augen als durch die Wa
ren angelockt. Wie dem auch sei, 
aut der Leistungslatel stehen hinter 
Tanjas Namen gewöhnlich 120—150

„Das nichtsnutzige Ding hat uns 
eine schöne Suppe eingebrockl",

„Was du sagstl"
„Ja, jal Ein Korrespondent war 

>us der Gebietsstadt gekommen, er 
nteressierte sich für unsere Erfol-

„Na und?" fragte der Vorsitzende 
ungeduldig.r-v __ il.l

Plappertasche und verdarb ihm das 
Konzept. Sie sagte, unsere Ergebnis
se könnten viel besser sein, wenn

Gevatterschaft zulassen würde."
„Sof" rief Iwan Petrowitsch aus. 

„Im Grunde genommen, hat Ma
chonjka recht. Bei uns müssen noch 
viele Mängel ausgemerzt werden."

Nach diesem Gespräch ging der 
Vorsitzende direkt in den Sportwa
renladen.

„Geben Sie mir mal, bitte, jenes 
Dings her", wandte er sich höflich 
an Tanja, wobei er auf eine Zwci- 
pudhantel deutete.

„Entschuldigen Sie. Iwan Petro
witsch", lachte das Mädchen. „So 
schwc kann ich nicht heben. Kom
men Sie bitte herein und nehmen 
Sie die Hantel."

„Vor allem bin Ich l!-nci im ge
gebenen Moment kein Iwan Petro
witsch, sondern ein unbekannter 
Käufer, der nicht hinter dem La
dentisch herumschnülfeln darf, und 
zweitens sind Sie verpflichtet, meinen 
Wunsch unverzüglich und ohne Wi
derrede zu erfüllen", schnitt der 
Vorsitzende streng ab.

„Was machen? Um solche Hanteln 
zu heben, muß ich erst trainieren", 
sagte Machonjka verlogen.

„Ganz richtig, Rogen Sie sich 
aber nicht auf, wir worden Ihnen 
hellen", schmunzelte der Vorsitzon-

Am anderen Morgen hing im Kon
tor des Konsumvereins ein Befehl, 
der verkündete, daß die Verkäufe
rin Tatjana Machonjka ihrer Arbeit 
nicht gewachsen sei. Deshalb sei

Packerin anzuslollon.
Das Mädchon eilte aufgeregt ins 

Kabinett des Chefs.
„Beruhigen Sie sich bitte", sagte 

dieser höflich. „Sie haben doch 
selbst zu dem Zeitungsmann gesagt,

unterstützen müsse. Sie wollten doch

Nach einem Monat griff Iwan 
Petrowitsch nach »einem Herzen: 
Vor ihm lag die Gobielszoilung mil 
einem kritischen Artikel über den 
örtlichen Konsumverein.

„Pfui Teufel, wieder diese Ma- 
chonjka! Na, warte nur, mein Täub
chen, dich krieg ich klein!" knirscKle 
der Vorsitzende mit den Zähnen.

Es kam aber anders. Nach einigen 
Tagen gratulierte Machonjka dem 
Vorsitzenden zu seiner Entlassung. 
Sie drückte ihm so kräftig die Hand, 
daß er dabei zusammenzuckto.

„Entschuldigen Sie, Iwan Petro
witsch, wenn ich Ihnen weh getan 
habe. Sie gaben mir doch salbst die 
Möglichkeit zum Trainieren und 
Kräflesammeln."

Woldemar HERDT
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